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Halle a. S., im Juli 1909.
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Die Kämpfe zwiſchen Spanien und Marokko.
Spanien hat ſich in Marokko eine ſchwerverdauliche

Suppe eingebrockt, die es ihm nicht leicht werden wird, zu
genießen. Man verſteht die jetzige gefährliche Aufregung
in Spanien über dieſen Krieg eher, wenn man ſich ver-
gegenwärtigt, daß in erſter Linie zwei Minengeſellſchaften,
an denen allerdings hervorragende Politiker, Miniſter und
Exminiſter beteiligt ſind, den Konflikt mit den Rifſtämmen
heraufbeſchworen haben. Die Rifſtämme ſind kühne Ge-
ſellen, und ihre Wut auf die nach ihrer Meinung unrecht-
mäßig eingedrungenen Fremdlinge und Glaubensfeinde iſt
unbegrenzt. Jhr todesverachtender Fanatismus hat den
Spaniern ſchon viel Blut gekoſtet und wird ihnen noch viel
zu ſchaffen machen. Denn wahrſcheinlich ſind auch noch
allerlei Mächte an der Arbeit, die dieſen Brand noch ſchüren
und bei dieſem Anlaß die marokkaniſche Frage von neuem
wieder aufzurollen ſuchen werden. Spanien ſoll an-
ſcheinend zuerſt in den Kampf gelockt werden, damit Frank-
reich noch eingreifen kann. Die ſpaniſchen Offiziere ſind
über die Vollkommenheit der Waffen der Rifleute ſowie
über den Ueberfluß an Munition erſtaunt, welcher ihnen
zur Verfügung ſteht. Es wäre intereſſant, ihre Bezugs-
quellen zu erfahren. Vielleicht würde König Alfons da-
durch etwas von ſeiner großen Englandfreundſchaft kuriert.

Die Aufregung in Spanien iſt groß, viel größer als
die ſehr ſtark von der Zenſur beſchnittenen amtlichen Mel-
dungen ahnen laſſen. Der Miniſter des Jnnern hat be-
kanntlich die Polizeigouverneure aufgefordert, Zeitungen,
die Nachrichten vom Krieg, von der Abfahrt oder Ein-
ſchiffung von Truppen veröffentlichen, mit Beſchlag belegen
zu laſſen. Dieſelbe Maßregel iſt bezüglich der Madrider
Zeitungen verfügt worden. Ueber den Krieg dürfen nur
die amtlichen Meldungen veröffentlicht werden. Die
Zenſur wird außerordentlich ſtreng geübt.
Die meuteriſchen Demonſtrationen auch gegen den
König müſſen alſo zum Teil recht bedenklicher Natur ge-
weſen ſein. Und kommen nicht bald Siegesnachrichten aus
Melilla, ſo kann die Lage auch für die Dynaſtie gefährlich
werden. Die letzten Nachrichten vom Kampfplatz lauten ſehr
ungünſtig für die Spanier und vielleicht iſt die Lage der
dortigen Truppen noch prekärer. Die ſpaniſchen Verluſte,
auch an Offizieren ſind verhältnismäßig ſehr ſtark. Die
Truppennachſchübe dauern fort. Marina iſt zum General-
leutnant und Oberkommandanten der Truppen befördert
worden.

Jn Melilla ſelbſt herrſcht Panik.
Sonnabend ſoll furchtbar geweſen ſein. Die Harka der
Kabylen verſuchte, die Verbindungen der Stellung bei
Atalayon mit Melilla zu unterbrechen. Die Spanier mußten
einen Teil der Stellung räumen, in dem ſich die Kabylen
feſtſetzten. Ein vom Oberſt Cabrera mit dem Bajonett ge
führter Gegenangriff, bei dem Cabrera den Tod fand,
brachte ſie dann wieder zum Weichen, doch erhielten ſie neue
Verſtärkungen und umzingelten nun die Kolonne Cabrera,
die ſchließlich von gerade in Melilla ausgeſchifften Truppen
aus ihrer mißlichen Lage befreit. wurde. Wiederum wur-
den die Mauren zurückgeworfen, doch immer wieder er-
neuerten ſie ihre Angriffe. An vielen Stellen wurde ohne
Gewehr mit blanker Waffe gekämpft.

Unter den toten Offizieren befindet ſich der bekannte
Militärſchriftſteller Oberſtleutnant Jbanez Marin vom
Madrider Jägerbataillon. Oberſtleutnant Jbanez Marin
erhielt drei ſchwere Schußwunden, denen er erlag. Die
Spanier mußten vor dem unbeſchreiblich heftigen Angriff
der Rifleute zurückweichen, um die Verbindung mit dem
Lager nicht zu verlieren. Spanierfreundliche Marokkaner
mit ihren Angehörigen fanden ſich in dem ſpaniſchen Lager
ein und ſuchten dort für ihre Weiber und Kinder gegen die

Rifleute Schutz. An dem Gefecht haben 16 000
ifleute teilgenommen. Die Tollkühnheit der Mauren war

ſtaunenerregend. Es gelang den Marokkanern, eine ſpaniſche
Kanone zu nehmen. Sie wurde ihnen aber von den Spaniern
wieder entriſſen. Viele Bewohner von Melilla drangen bis

Der Kampf am

einigung gänzlich unerwähnt.

Munition herbei. Auch die Photographen und Zeitungs-
berichterſtatter halfen beim Verwundetentransport.

Die Madrider Bevölkerung iſt tief niedergeſchlagen.
Das Stadtzentrum, Puerta del Sol, iſt ſchwarz von
Menſchenmaſſen, die das Eintreffen von neuen Meldungen
mit banger Spannung erwarten. Viele Familien ſchweben
in ſchrecklicher Ungewißheit wegen des Loſes ihrer Ange-
hörigen. Viele Offiziere und Kriegsſchüler haben frei-
willig um ihre Kommandierung nach Melilla gebeten.

Die kleine ſpaniſche Feſtung Melilla, um die ſich der
Kampf dreht, wurde bereits im Jahre 1496 durch Herzog
Medina Sidonia für die Krone Spaniens erworben und iſt
ſeitdem mit einer nur ſehr geringen Unterbrechung von
Spanien feſtgehalten worden. Aber zahlreiche und blutige
Gefechte hatte die Garniſon im Laufe der Jahrhunderte
gegen die Bewohner der umliegenden Gebiete zu beſtehen.
Wenn es den Marokkanern nur einmal, und zwar 1687,
gelungen iſt, ſich vorübergehend wieder in den Beſitz des
Ortes zu ſetzen, ſo war dies weniger durch die Stärke der
Beſatzung, als durch die von der Natur außerordentlich be
günſtigte Lage der Feſtung begründet. Dieſe liegt auf
einem Vorſprung, der ſich von der Oſtſeite der Halbinſel
Tres Forkas in das Mittelmeer hinauszieht und nur durch
einen ſehr ſchmalen felſigen Streifen mit dem Feſtlande
verbunden iſt. Die Befeſtigungswerke, die die innere Stadt
umziehen, ſind alt und gewähren weder der Stadt noch dem
Lande noch dem Hafen nach der See zu einen nennens-
werten Schutz. Der Hafen wird in der Hauptſache durch
zwei Steindämme gebildet und hat ſehr geringe Tiefe.
Schiffe mit einem Tiefgang von über 2,5 Meter ſind ge-
zwungen, auf der ungeſchützten Reede zu bleiben. Melilla
hat ungefähr 3000 Einwohner. Außerdem ſind in der
Feſtung noch etwa 800 Sträflinge untergebracht. Die
Garniſon umfaßt das 1. und das 4. Afrikaniſche Jn-
fanterie-Regiment, die aber beide nur je zwei volle
Bataillone und je ein drittes lediglich aus Stämmen ge-
bildetes Bataillon zählen, ferner ein Disziplinarbataillon,
eine Abteilung Jäger zu Pferde in Stärke etwa einer
Eskadron, einige Feldbatterien. und Feſtungskompagnien
(dieſe vom 13. Bataillon), eine Pionierabteilung und Ein-
heiten von Sanitäts- und Verwaltungstruppen.

Lügen haben kurze Beine.
Lügen haben kurze Beine an dieſes alte Sprichwort

muß man denken, wenn man jetzt von Tag zu Tag die Fülle
der kecken Entſtellungen, der kühnen Fälſchungen
und der ſchamloſen Heucheleien vor Augen bekommt,
mit denen die liberale Preſſe ihrer Leſerſchaft auf-
wartet. Man verfährt dort nach einem ſehr einfachen
Rezept, indem man folgert: die neuen Steuern ſind eine
bösartige Erfindung des „blau ſchwarzen Blocks“ Der
Liberalismus wollte die geſamte 500 Millionen erfordernde
Reichsfinanzreform nur dadurch machen, daß er die Kon-
ſervativen nötigte, die 50 Millionen ergebende Erbanfall-
ſteuer anzunehmen, aber in direkte Steuern ſollten ſtets
abgelehnt werden. Wo ſollten denn nun aber die reſtlichen
450 Millionen Mark herkommen? Wenn die Gegner der
Erbſchaftsſteuer behaupteten, das mobile Kapital könne ſich
ihr ſehr leicht entziehen, ſo war das eine „ſchamloſe Lüge“.
Wenn aber das mobile Kapital ſich planmäßig und in
größtem Stile um die Talonſteuer zu drücken ſucht, ſo iſt
das ſein gutes Recht und verſtößt auch nicht wider einen
Buchſtaben der geſetzlichen Beſtimmungen. Wenn die Kon-
ſervativen behaupten, mit dem Liberalismus ſei der Karren
der Finanzreform niemals aus dem Sumpfe zu ziehen ge-
weſen, ſo iſt das eine „bösartige Erfindung“, der nicht
ſcharf genug entgegengetreten werden könne. Nun aber,
da die neuen Steuern Geſetz geworden ſind, weiſt derſelbe
Liberalismus jegliche Verantwortung dafür auch in Einzel-
heiten von ſich. Er verſchweigt, daß er für die Bierſteuer
geſtimmt hat, daß, wenn es nach ſeinem Willen gegangen
wäre, der Tabak ganz anders „herangezogen“ worden wäre.
Der Liberalismus nennt die neue Steuer fehlerhaft und
flüchtig, hat aber ſelbſt jede Mitarbeit daran abgelehnt.
Er gleitet mit frommem Augenaufſchlag darüber hinweg,
daß zu Kaffee und Teezoll die Anregung von liberaler
Seite gegeben worden iſt, und beklagt das arme Volk, das
ſeine Bedarfs- und Genußmittel nur deshalb teurer be-
zahlen müſſe, weil die Großgrundbeſitzer keine Erbanfall-
ſteuer bezahlen wollen. Daß ſich im Mai 1908 gerade
gegen dieſe Steuer der wackere Herr Wiemer mit
der ausdrücklichen Begründung gewendet hat, weil einer
Ausdehnung der Erbſchaftsbeſteuerung auf Ehegatten und
Deſzendenten nicht der deutſchen Rechtsauffaſſung von der
Einheit des Familienvermögens entſpreche, hat man in-
zwiſchen „gewiſſenhaft“ vergeſſen.

Noch andere offenſichtliche Lügen gehen um: man redet
gefliſſentlich nur von einem Block der Konſervativen, des
Zentrums und der Polen, und läßt, weil das beſſer in den
Kram paßt, die Reichspartei und die Wirtſchaftliche Ver-

Man erhebt ein gewaltiges
in die Gefechtslinie vor, bargen Verwundete und ſchleppten Geſchrei darüber, daß in der entſcheidenden Abſtimmung

über die Erbanfallſteuer die Polen auf der Seite der Mehr
heit waren und vergißt dabei ganz, hervorzuheben, daß auf
der anderen Seite der Blockvon Bebel bis Baſſer-
mann ſtand, daß alſo die Bundesgenoſſenſchaft der Sozial
demokratie zum mindeſten ausgleichen würde, was vom
vaterländiſchen Standpunkte aus gegen eine Mitarbeit der
Polen an dem Finanzreformwerke vielleicht hätte ſprechen
können. Vielleicht. Denn in Wirklichkeit ſteht die Sache
doch ſo, daß von konſervativer Seite ganz ausdrückliche,
freimütige und durch nichts zu erſchütternde Erklärungen
darüber vorliegen, daß trotz dem Zuſammenarbeiten mit
den Polen in einer rein wirtſchaftlichen, aber für das Reich
außerordentlich wichtigen Frage nicht ein einziges der Güter
deutſcher Kultur, in denen wir geboren ſind und in denen
wir ſtehen, die uns anvertraut ſind und Kämpfe von Jahr-
hunderten bedeuten, jemals wird preisgegeben werden.
Von ſeiten derer um Baſſermann aber iſt bis zur Stunde
keine Aeußerung darüber getan worden, wie man in Zu
kunft das Verhältnis des Liberalismus zur Sozial-
demokratie zu geſtalten gedenkt. Wenn man auf der einen
Seite es mit allen Gebärden und Tönen ſittlicher Ent-
rüſtung beklagt, daß mit der Beendigung des Blocks die
Errungenſchaften des Jahres 1907 preisgegeben ſeien,
müßte man doch auch im Bewußtſein haben, daß man in
ſeinem Eintreten für die Erbanfallſteuer als getreueſten
und eifrigſten Bundesgenoſſen gerade die Sozial-
demokratie hatte, deren Schwächung ja eine der
größten Errungenſchaften von 1907 geweſen iſt.

Soweit geht die Verblendung und Jrreführung der
öffentlichen Meinung, daß ſelbſt gänzlich unpolitiſche und
infolge der Zuſammenſetzung ihrer Leſerſchaft zu einer
unparteiiſchen Haltung eigentlich ſtreng verpflichtete Blätter
ſich in den zurzeit üblichen Fälſcherkunſtſtücken üben. Die
„Sonntags Zeitung für das deutſche Haus, Jlluſtrierte
Familien und Frauenzeitung“ wagt es, ihren doch ſicherlich
gänzlich unpolitiſchen und jedenfalls mit den inneren
Zuſammenhängen der Tagespolitik kaum vertrauten
Leſerinnen ein Bild des Abgeordneten Dr. v. Heydebrand
und der Laſa vorzuſetzen mit dem erklärenden Zuſatze:

auf deſſen Einfluß im Verein mit dem Zentrum und
den Polen der Sturz des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow
zurückzuführen iſt.“ Und im tertlichen Teil heißt es an
einer anderen Stelle: „v. Heydebrand und der Laſa hat mit
ſeinen konſervativen Wählern nicht die erforderliche Fühlung
gehalten, und deshalb ſieht die ganze konſervative Partei
den nächſten Reichstagswahlen mit großer Beſorgnis ent-
gegen, da namentlich in den Kreiſen der Beamten das Ver-
halten v. Heydebrands und der Laſa große Beunruhigung
hervorgerufen hat.“ Dem Manne, der ſolche offenſichtlichen
Jrreführungen verbricht, ſollte man, auch wegen noch ande-
rer Aeußerungen in ſeinem Blatte, ein wenig ſchärfer auf
die Finger ſehen. Kenntnis der Verhältniſſe und Dinge
und Wahrheitsliebe vor allem ſollte man doch wohl von
dem verlangen dürfen, der ſich unterfängt, Deutſchlands
Frauen in die Politik einzuführen.

Nun, Lügen haben kurze Beine und viele Anzeichen und
Erfahrungen der letzten Tage ſcheinen uns doch dafür zu
ſprechen, daß der Lügennebel bald der hellen Wahrheit wird
weichen müſſen. Die ganz offenkundig gezeigte Steuerſcheu
des mobilen Kapitals auf dem Gebiete der Talonſteuer hat
uns ja ſchon glänzend recht gegeben: Das halbe mobile
Kapital, das ſich jetzt dieſer Steuer entzieht, hätte ſich mit
der gleichen Keckheit und dem gleichen Erfolge auch der
Erbanfallſteuer zu entziehen gewußt. Wie hier, ſo wird in
allen anderen Fällen ſich auch hoffentlich bald eine beſſere
Erkenntnis durchringen. Nicht ein „Raubzug“ iſt mit der
Reichsfinanzreform 1909 vollbracht worden, ſondern eine
patriotiſche Tat, was auch die verbündeten Re-
gierungen feierlich anerkannten, als ſie durch den damaligen
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg im Reichstag in der
entſcheidenden Sitzung erklärten:

„Der Zwang, die Einnahmen des Reiches zu feſtigen
und zu vermehren, iſt von der ganzen Nation erkannt. Jhr
Lebensintereſſe fordert, daß der Unſicherheit, die
nun ſeit Jahren auf den Finanzen, auf Gewerbe und Ver
kehr ruht, ein Ende bereitet wird, nicht durch einen Aus-
blick in die Zukunft, ſondern durch eine Tat der
Gegenwart. Die verbündeten Regierungen ſind ohne
Ausnahme einig darin, daß dieſe Forderung ſchwerer wiegt
als die Mängel, die ſie in den Kauf nehmen, wenn jetzt die
Einigung erzielt wird. Jndem ſie danach handeln, leiſten
ſie in Gemeinſchaft mit dem Reichstage
dem Vaterlande einen Dienſt, den ihnen die
Verantwortung für das Wohl des Landes auferlegt.“

Auf dieſen Boden ſollten ſich jetzt alle beſonnenen
Männer ſtellen. Die Pflicht der vaterländiſchen Preſſe aber
muß es ſein, die leider über alles Maß aufgewühlten Partei-
leidenſchaften zu beruhigen und jenen Schlagworten ent-
gegenzutreten, die die öffentliche Meinung -irregeführt und
oft zu einer völligen Verkennung der wahren Sachlage ge
führt haben.



Der konſervative Landesverein im
Königreich Sachſen

trat am Montag im Ständehaus zu Dresden zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammen und ſaßte nach leb-
hafter Debatte folgende Reſolution:

„1. Der konſervative Landesverein ſteht heute noch be
züglich der Erbanfallſteuer in ſeiner überwiegend großen
Mehrheit prinzipiell auf dem Beſchluſſe vom 6. April d. J.
und ſtellt gegenüber dem Vorwurfe, daß die landwirtſchaft-
lichen Kreiſe dieſe Steuer aus eigennützigen Gründen abge-

lehnt haben, feſt, daß die Erbanfallſteuer in der von den
Verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen Faſſung den
Grundbeſitz weniger belaſtet haben würde als die zu ihrem
Erſatz herangezogenen Steuern.

2. Nichtsdeſtoweniger verkennt der Geſamtvorſtand des
konſervativen Landesvereins nicht, daß die Finanz-
reform mit einem jährlichen Ergebnis von 500 Mill.
Mark ſelbſt bei Annahme der Erbanfallſteuer im Reichstage
infolge der ſchroff ablehnenden Haltung
der liberalen Parteien gegenüber einem weſent
lichen Teil der von den Verbündeten Regierungen in Vor-
ſchlag gebrachten indirekten Steuern durch die Block-
parteien in Zweifel gekommen wäre.

3. Das ungeſchmälerte Aufbringen der zur endlichen
Beſeitigung der Finanznot des Reiches erforderlichen 500
Millionen war eine Aufgabe von höchſter nationaler
Bedeutung ihre Löſung iſt zweifellos wichtiger als
das Feſthalten an einzelnen Steuerarten. Das haben auch
die Verbündeten Regierungen in unzweideutiger Weiſe an-
erkannt. Der Fraktion der Deutſch-Konſer-
vativen iſt es zu danken, daß unter ihrer
Führung die endliche Löſung der Finanz-
kriſis und damit die finanzielle Geſundung des Reiches
im Jnnern wie die Erſtarkung ſeines Anſehens im Aus-
lande unter Zuſtimmung der Verbündeten Regierungen und
unter Wahrung der einzelſtaatlichen Finanzhoheit her
beigeführt wurde.

4. Da die liberalen Parteien nach dem Fallen der
Erbſchaftsſteuer es nicht über ſich gewinnen
konnten, das Vaterland über ihre vermeint-
lichen eigenen Jntereſſen zu ſtellen, vielmehr jede
weitere politiſche Mitwirkung an dem für die Erhaltung
und Förderung des Reiches ſo überaus notwendigen Werke
ablehnten, blieb den Konſervativen, der Reichspartei, der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Reformpartei nichts
anderes übrig, als den Verſuch zu machen, die Finanz-
reform mit Hilfe des Zentrums zuſtande zu bringen.

5. Der Geſamtvorſtand des konſervativen Landesver-
eins nimmt dankbar davon Kenntnis, daß zwiſchen der
Deutſchkonſervativen Fraktion und dem
Zentrum, nach den von beiden Teilen in offizieller
Weiſe und in der bündigſten Form abgegebenen Er-
klärungen, keine Vereinbarungen irgend-
welcher Art für die Zukunft getroffen
worden ſind. Er hält damit jede politiſche Kon-
zeſſion an das Zentrum, der er auf das ent-
ſchiedenſte widerſprechen müßte, für ausgeſchloſſen,
und wird, wie bisher, ſo auch künftig, etwaigen ultra-
montanen Beſtrebungen und Uebergriffen
ſtets auf das energiſchſte entgegentreten.

6. Die Behauptung, die Konſervativen hätten das
Zentrum wieder zur maßgebenden Macht erhoben, iſt nichts
weiter als ein demagogiſches Schlagwort, und
geradezu verwerflich vonſeiten derjenigen libe-
ralen Parteien, welche viel häufiger als
die Konſervativen mit dem Zentrum ge-
gangen ſind und noch in der Finanzkommiſſion die erſten
Monate faſt immer mit dem Zentrum gegen
die Konſervativen, welche für die Regierungsvor-
lagen eintraten, geſtimmt haben.

7. Eine Wiederaufrichtung der Zentrumsherrſchaft
kann nur dann eintreten, wenn die Liberalen, wie ſie dies
bei der Finanzreform getan, ſich auch weiterhin ſelbſt aus-
ſchalten und ihren Anteil an den nationalen Aufgaben des
Reiches im Stiche laſſen.“

Zur Uebermittelung von Witterungsnachrichten durchFunkentelegrophie

87 Atlantiſchen Ozean ſchreibt man uns von unterrichteter
eite:

Kürzlich hat in London die wettertelegraphiſche Konferenz
des internationalen Komitees unter dem Vorſitz des Direktors
des Meteorologiſchen Jnſtituts zu London, Dr. Shaw, getagt.
An dieſer Sitzung nahmen die Direktoren der Meteorologiſchen
Jnſtitute von Amerika, Frankreich und Norwegen teil, ſowie
ferner Vertreter der Deutſchen Seewarte und des
Aachener Meteorologiſchen Obſervatoriums.
Die Kommiſſion nahm Kenntnis von den Berichten über die
funkentelegraphiſchen Verſuche der beiden letzten Jahre, aus
denen hervorgeht, daß die Uebermittelung von Witterungs-
beobachtungen durch Funkentelegraphie ſich als zweckmäßig
erwieſen hat. Zur weiteren Prüfung ſollen daher wieder
vom 1. Auguſt bis 30. September derartige Verſuche angeſtellt
werden. Da die Beobachtungen aus den weſtlichen Teilen des
Ozeans zu ſpät eintrafen, ſo wird bei dieſen neuen Verſuchen eine
Einſchränkung des Beobachtungsgebietes erfolgen und zwar erſtreckt
ſich das Gebiet jetzt vom 10. bis 30. Grad weſtlicher Länge. Man
hat für die nä I Verſuche die Sommerzeit gewählt, weil dann
ein regerer Verkehr der Dampferlinien ſtattfindet, und um die
Verſuche in die Zeit des öffentlichen Wetterdienſtes hinein
zulegen. Jn ähnlicher Weiſe wie im Frühjahr werden daher
von ſämtlichen Schiffen die um 7 Uhr vormittags und 6 Uhr
nachmittags gemachten Beobachtungen durch Vermittelung der
Funkenſtationen von Jrland an die beteiligten Stellen, das
Meteorologiſche Jnſtitut London, die Deutſche Seewarte
r und das Obſervatorium zu Aachen
h ie Koſten werden von der engliſchen und

eu
Beobachtungen erſtrecken ſich auf Luftdruck, Windrichtung
und Stärke. Außerdem iſt in den Telegrammen das Datum,
die Schiffspoſition, Beobachtungszeit und der Name des
Dampfers enthalten. Alle l Angaben werden durch eine
Chiffrierung durch zwei fünfſtellige Ziffern ausgedrückt.

Die engliſche Flottendebatte.
Jm Verlaufe der in Nr. 346 der „Hall. Ztg.“ bereits

erwähnten Flottendebatte im engliſchen Unterhauſe am
Montag fragte der Nationaliſt Dillon den erſten Lord der
Admiralität, Me. Kenna: Haben die Deutſchen ſchneller

en Regierung gemeinſchaftlich getragen. Die

zu zeigen, die Rüſtungen einzuſchränken.

Heinberufen werden, welche ſich mit der

etwaige dem Beſitzer gehörige Gewerbebetriebe

gebaut als ihr Programm vorſah oder hielten ſie ſich an
die dem Auswärtigen Amt gemachten Mitteilungen?
Me Kenna antwortete:

Jch hielt es nicht für wünſchenswert, in einen weiteren Ver-
gleich der Schiffsbauprogramme einzutreten, aber da Dillon mich
gefragt hat, will ich ihm m antworten. Vor drei Jahren wurde
von Seiten der engliſchen Regierung in ernſteſter Weiſe dem
Wunſch Ausdruck gegeben, dem ſchnellen Anwachſen der Rüſtungen
in dieſem und in den andern Ländern Einhalt zu tun. Es iſt
ganz klar, daß kein Land für ſich allein die Rüſtungen beſchränken
kann, es ſei denn in den Köpfen von Perſonen, die die inter-
nationalen Beziehungen ſanguiniſcher betrachten als ich. Die
engliſche Regierung ſprach nicht nur den Wunſch aus, ſondern ſie

eigte auch durch mehr als Worte ihren Entſchluß, in der Be-ſchränkung der Rüſtungen die Führung zu übernehmen, und drei

Jahre hintereinander tat ſie ihr Aeußerſtes, die Welt von der
Nutzloſigkeit dieſes Wettlaufs in den Rüſtungen zu überzeugen.
Während der letzten drei Jahre hat die engliſche Regierung acht
Panzerſchiffe auf Kiel gelegt, drei im erſten Jahr, drei im
zweiten und zwei im dritten, die deutſche Regierung dagegen in
derſelben Zeit elf Panzerſchiffe, und zwar eins im erſten Jahr,
fünf im zweiten und fünf im dritten. Von den fünf des dritten
Jahres gehörten nur vier zum Programm dieſes Jahres. Dasfünfte wurde unter dem grogtanest des gegenwärtigen Jahres

auf Kiel gelegt. Das war eine Beſchleunigung, für die die einzig
mögliche Erklärung war, daß es nach der Meinung der deutſchen
Regierung wünſchenswert war, die Schiffe ſo früh wie möglich
vollzählig zu haben. Es wäre möglich, in derſelben Weiſe Jahr
für Jahr weiterzugehen, und die Entwicklung abzuwarten, die ſich
am Ende von zehn oder zwölf Jahren ergeben haben würde, aber
es iſt ganz klar, daß, wenn wir von einem beſtimmten Zeitpunkt
an gerechnet, fortfahren, weniger oder nicht mehr große Schlacht
ſchiffe als eine andere Macht auf Kiel zu legen, in zehn oder fünf-
zehn Jahren von dieſem Zeitpunkt an unſere Vorherrſchaft zur
See verſchwunden ſein wird. Jch ſage nicht, daß im Jahre 1909
als Folge davon, daß nur acht Schiffe von uns gegen elf von
Deutſchland auf Stapel gelegt ſind, der leiſeſte Grund zur Be-
ſorgnis vorhanden wäre. Unſere Ueberlegenheit iſt eine derartige,
daß wir es abwarten können, und daß wir in der Lage ſind, ohne
irgend wie Gefahr zu laufen, die Ernſthaftigkeit unſeres Wunſches

Aber ich appelliere an
das Urteil des Hauſes, wenn ich ſage, daß es nach nunmehr drei-
jähriger Erfahrung nicht ſicher ſein würde, in derſelben Weiſe
fortzufahren und daß die Zeit jetzt gekommen iſt, wo wir mangels
einer Verſtändigung einer Verſtändigung, zu der die Regie-
rung jederzeit bereit ſein würde verpflichtet ſind, alle erforder-
lichen Schritte zu tun, um unſere Vorherrſchaft zur See nicht nur
für die Gegenwart, ſondern auch für die Zukunft ſicher zu ſtellen.

Hierauf kritiſierte der Konſervative Lee die Untätigkeit
der Regierung heftig. Er trat dringend dafür ein, daß das
zweite Vier-Dreadnought-Kontinent noch in dieſem Jahre
auf Kiel gelegt werde. Der Liberale Ellis brachte einen
Antrag ein auf Herabminderung der Schiffbau-
voranſchläge. Asquith wies wiederholt auf die Be-
mühungen der Regierung während der letzten drei Jahre
hin, die Rüſtungen einzuſchränken,

Auch jetzt noch ſei die Regierung eifrig beſtrebt, mit anderen
Mächten zu einer Verſtändigung zu kommen. Die Regierung
habe aber das Reich gegen Gefahren zu ſichern. Würde die Regie-
rung in dieſer Hinſicht ihre Pflicht nicht tun, Frieden und gegen-
ſeitiges Verſtändnis unter den Menſchen zu fördern, ſo würde ſie
allgemein als vertrauensunwürdig verdammt werden. Das
Flottenprogramm habe in keiner Weiſe eine aggreſſive Tendenz
oder ſolle provokatoriſch gegen andere Nationen wirken. Jn
Beantwortung der Ausführung Lecs erklärte Asquith, wenn die
vier Schiffe nicht vor April 1910 auf Kiel gelegt würden, ſo
könnten ſie doch im März 1912 bereit ſein.

Jn einer eingehenden Kritik der Reden Kennas und
Asquiths erklärte Balfour, die Regierung hätte von der
aufgeſpeicherten Kraft der Marine gezehrt. Die Re-
gierung rüſte, als ob ſie für gewiſſe Gefahren alles auf die
Nordſee konzentriere und das Mittelmeer und die eng-
liſchen Handelsſtraßen außer acht laſſen könne. Hierauf
wiederholte Dillon ſeine Frage betr. die Beobachtung der
deutſchen Zuſage. Mit Bezug auf Deutſchland ſei eine
ſchamloſe und verwerfliche Sprache geführt worden, und
dieſe Sprache habe die deutſche Regierung veranlaßt, ihre
rieſigen Anſtrengungen mit ihrer Marine zu machen. Nach
weiterer Debatte führte Balfour aus, er würde für die
Regierung ſtimmen, weil er nicht die Vermutung auf-
kommen laſſen könnte, daß die Oppoſition einen Parteiſieg
auf Koſten der Flotte wünſche. Der Antrag Ellis, den
Schiffbauetat herunterzuſetzen, wurde darauf mit 280 gegen
98 Stimmen abgelehnt.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer in Norwegen. Nach einer Meldung aus

Molde befahl der Kaiſer Montag vormittag das Wettrudern
der Mannſchaften der „Hohenzollern“ und der „Hamburg“ und
begab ſich alsdann mit den Herren der Begleitung auf die
Höhe von Molde, woſelbſt bei ſonnigem Wetter das Frühſtück
eingenommen wurde. Nachmittags Wetter wieder trübe und
regneriſch.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und dem Prinzen Joachim traf
heute, Dienstag, gegen 8 Uhr früh mittels Sonderzuges
in Kaſſel ein und begab ſich im Automobil nach Schloß
Wilhelmshöhe. Prinz Oskar von Preußen war kurz
vorher eingetroffen.

Die Steuer auf Beleuchtungsmittel. Ueber die Aus-
legung des S 39 Abſ. 2 des Beleuchtungsmittelſteuergeſetzes
war in den beteiligten Kreiſen Unſicherheit vorhanden. ie
der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der
deutſchen Elektrotechnik auf Grund von Erkundigungen an zu
ſtändiger Stelle mitteilt, hält man im Reichsſchatzamte
an der Auffaſſung feſt, daß nicht nur Herſteller und Wieder
verkäufer von ſteuerpflichtigen Beleuchtungsmitteln die am
1. Oktober d. J. in ihrem Beſitze befindlichen, außerhalb der
Herſtellungsbetriebe und Zoll-Lager vorhandenen Beſtände von
ſteuerpflichtigen Beleuchtungsmitteln nachzuverſteuern haben, ſon
dern daß die Beſtände der Konſumenten nachzuverſteuern
eien, ſoweit ſie nicht dem eigenen Haushalt des Beſitzers
dienen. Unter dem Begriff „eigener Haushalt des Beſitzers“
ſei lediglich der Privathaushalt zu verſtehen, nicht auch

Ebenſo ſeien
von der Nachſteuer nicht befreit die für öffentliche Zwecke,
wie z. B. für die Beleuchtung öffentlicher Straßen und Plätze
beſtimmten Beleuchtungsmittelvorräte von Kommunalverwal-
tungen, ſtaatlicher Behörden uſw. Auch ſie fielen nicht unter
den Begriff „eigener Haushalt des Beſitzers“, auch wenn ſie
im e aushaltsplan“ der Verwaltungen zur Verrechnung ge
angten.Die Organiſation des Anſiedlungsweſens. m kom-

menden Herbſt wird, wie wir hören, im Miniſterium für Land
wirtſchaft eine Konferenz von Sachverſtändigen und Intereſſenten

rganiſation des An-
ſiedlungsweſens beſchäftigen wird. Es ſoll dabei geprüft werden, i Luftwege die engliſche Küſte zu erreichen.

Nordſee überflogen.

ob und inwieweit es möglich iſt, unbeſchadet der Verſchiedenheit
in den einzelnen Provinzen eine Zuſammenfaſſung der
z nzen Arbeitin einer g entralſtelle herbeizuführen.

uch das Königliche Landesökonomiekollegium ſzne in ſeiner
Tagung im Beginn dieſes Jahres dem Wunſch nach einer
grundlegenden Organiſation des Anſiedlungsweſens Ausdruck
gegeben und der Landtag hat ſich ebenfalls durch einen Antrag
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Dieſen Anregungen wird nun
das zuſtändige Reſſort durch Einberufung einer Konferenz im
nächſten Herbſt entſprechen.

Der neugegründete Verband Deutſcher Diplomingenieure
iſt ſoeben mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit getreten, in dem
er Zweck und Ziele ſeiner Gründung ausführlich darlegt. Danach
verlangen die Diplomingenieure in der Hauptſache die rechtliche
Gleichſtellung mit den alten wiſſenſchaftlichen Berufen durch
Schaffung eines poſitiven Diplomingenieurrechts, das der Vor-
bildung und der Eigenart des Berufes angepaßt iſt. Neben der
Forderung der rechtlichen Gleichſtellung macht der Verband An-
ſpruch auf die Zulaſſung der techniſchen Verwaltung. So wird ſich
der neue Verband zunächſt mit folgenden Aufgaben beſchäftigen:
1. Befreiung des Diplomingenieurs aus der Unterordnung unter
die Arbeitergeſetze. 2. Schaffung öffentlich-rechtlicher Körper-
ſchaften (Kammern) im Sinne der beſtehenden Anwalts- und
Aerztekammern, in denen die Diplomingenieure ihre Standes-
angelegenheiten und ihre Beziehungen zur Oeffentlichkeit und zu
den Behörden ſelbſt regeln können. 3. Schutz der Standesbezeich-
nung. 4. Förderung des techniſchen Unterrichtsweſens; insbe-
ſondere Ausbau der techniſchen Hochſchulen nach der ſtaats- und
privat wirtſchaftlichen Seite. 5. Verſtärkung des techniſch-ſtaats
wirtſchaftlichen Elementes in den Parlamenten. 6. Eintritt der
ſtaats wiſſenſchaftlich vorgebildeten Diplomingenieure in die
Diplomatie, den Konſulatsdienſt, die allgemeine ſtaatliche, kommu-
nale und induſtrielle Verwaltung, in die Geſchäftsführung von
Handelskammern, Jntereſſenverbänden und ähnlichen Körper-
ſchaften und Vereinen. 7. Verſelbſtändigung der techniſchen Ver-
waltungen in den Kommunal und Staatsbetrieben. Der Auf-
ruf iſt von zahlreichen Diplomingenieuren aus allen Teilen des
Reiches unterzeichnet. Der Verband als ſolcher iſt parteipolitiſch
neutral, deshalb ſind bei den Unterſchriften alle beſtehenden poli-
tiſchen Parteien vertreten.

Die Regierung und die Akademie Poſen. Wie die „Jnf.“
erfährt, beabſichtigt man an zuſtändiger Stelle, an der Akademie
Poſen ein Jahr dauernde Kurſe für Seminarlehrer und Mittel-
ſchullehrer einzurichten, wie ſie in ähnlicher Form bereits in
Berlin beſtehen. Wenn auch bisher die betreffende Forderung im
Etat noch nicht berückſichtigt worden iſt, ſo liegt doch eine
Weiterentwickelung der Poſener Akademie, die
ein Mittelpunkt des geiſtigen deutſchen Lebens in der Oſtmark
bildet, der Regierung ſehr am Herzen. Man darf annehmen, daß
durch dieſe Neueinrichtung die Schülerzahl der Akademie eine Ver-
mehrung um 60 bis 70 Hörer erfahren würde. Dieſe Zahl iſt von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die
Zahl der Hörer an der Poſener Akademie im vergangenen Wintker-
ſemeſter 1908,/09 ungefähr 700 betrug. Jm letzten Sommer-
ſemeſter wurden dagegen nur 530 Hörer gezählt, ſo daß ein
Wäachstum von 170 Studenten feſtzuſtellen iſt. Das Winter-
ſemeſter 1907/08 hatte allerdings einen etwas beſſeren Beſuch zu
verzeichnen. Damals wurden ungefähr 850 bis 900 Hörer ge
zählt. Dieſe Zahl iſt aber für den Beſuch der Hochſchule nicht
charakteriſtiſch, da es ſich dabei um Beſucher der Akademie handelt,
die aus politiſchen Gründen nur zeitweiſe die Vorleſungen be-
ſuchten oder ſich aus Aeſtheten zuſammenſetzten, für die der Be
ſuch nicht eine Notwendigkeit war. Die jetzigen Beſucher bilden
dagegen ein bodenſtändiges Element und die Zahl iſt ſtabil.

Landtagserſatzwahl. Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Rinteln ergaben die Wahlmännerwahlen eine ſichere Mehrheit für
General von Ditfurth (Ekonſervativ).

Ausland.
Frankreich. Jn Le Mans wurde von der Staatsanwaltſchaft

gegen 19 Perſonen Anklage erhoben, weil ſie an der Jeanne
d' Arc-Feier eine päpſtliche Fahne herausgeſteckt hatten.
Der Friedensrichter fprach die Angeklagten frei, mit der
Begründung, daß der Papſt trotz des Trennungsgeſetzes und des Ab
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem
Päpſtlichen Stuhle den Charakter eines Souveräns habe und deshalb
die päpſtliche Fahne nach wie vor zu denen gehöre, deren Benutzung
erlaubt ſei. Dem „Journal“ zufolge ſoll General Dallſtein,
Militärgouverneur von Paris, zum Vizepräſidenten des
oberſten Kriegsrates auserſehen ſein anſtelle des in den
Ruheſtand tretenden Generals de la Croix.

Türkei. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beant-
wortete in der Kammer eine Jnterpellation, die ſeinen Sturz
herbeiführen ſollte. Die Kammer fand jedoch mit großer Mehr-
heit die Erklärungen des Miniſters für ausreichend. Das Ge-
rücht von einer Demiſſion des Miniſters des Aeußeren iſt un
begründet.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Konferenzkomitee
für die Tarifbill hat ſich dahin geeinigt, die freie Zulaſſung
von Häuten zu empfehlen unter der Vorausſetzung, daß das
Repraſentantenhaus in eine Herabſetzung der von ihm beſtimmten
Zollſätze für Leder und Schuhwaren willigt.

Chile. Die geſamte Preſſe beſpricht den Abſchluß des vom Finanz-
miniſter der Kammer vorgelegten Rechenſchaftsberichts, wonach das
Budget für 1909 ohne Defizit abſchließt.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Zeppelin II“ fährt nach Köln.

Wie die Luftſchiffbau Geſellſchaft
Zeppelin mitteilt, wird, falls keine unvorhergeſehenen
Ereigniſſe eintreten, das Luftſchiff „Zeppelin II“ in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend dieſer Woche die
Fahrt nach Frankfurt a. M. antreten. Die Fahrt
iſt über Ulm, Stuttgart, Heidelberg und Darmſtadt ge-
plant. Das Luftſchiff dürfte im Laufe des Nachmittags
auf dem Gelände der internationalen Luftſchiffahrts-
ausſtellung landen. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag wird die Fahrt nach Köln angetreten. Graf
Zeppelin beabſichtigt, das Luftſchiff ſelbſt zu führen.

Zum Fluge über den Aermelkanal
wird offiziös aus Berlin geſchrieben: Der von dem
franzöſiſchen Berufsluftſchiffer Blériot ausgeführte Flug
über den engliſchen Kanal darf auch in politiſcher Hinſicht
eine Bedeutung beanſpruchen inſofern, als ſich zeigen muß,
ob ſich angeſichts dieſer Leiſtung jene Aeußerungen angſt
voller Nervoſität wiederholen werden, die in England nach
der letzten großen Fernfahrt des Grafen
Zeppe lin an der Tagesordnung waren. Dabei hatte
Graf Zeppelin nicht einmal den engliſchen Kanal oder die

Er hatte, allerdings mit einer Fahrt-
leiſtung, die ſehr viel größer und bedeutſamer iſt als der
unter ausnehmend günſtigen Umſtänden
ausgeführte Flug eines einzelnen Menſchen
über eine Strecke von etwa 42,6 Kilometer, den Beweis
geliefert, daß es möglich iſt, vom Kontinent aus auf dem

Blériot hat,
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wenn auch allein und auf eine noch nicht den zwanzigſten
Teil der von Zeppelin zurückgelegten Entfernung aus-
machenden Strecke, eine ſolche Fahrt und Landung tat
ſächlich ausgeführt und iſt dafür zum Ritter der Ehren-
legion ernannt worden. Die engliſche Preſſe hätte
alſo jetzt allen Anlaß, dieſelben Angſtrufe
auszuſtoßen, dieſelben Beſchwörungen und Forde-
rungen an die Regierung zu richten, in denen ſie ſich, als
das Ergebnis der letzten Zeppelinſchen Fernfahrt bekannt
wurde, nicht genug tun konnte. Kehren dieſe Erſcheinungen
nicht wieder, ſo wird man in Deutſchland wiſſen,
daß die öffentliche Meinung Englands
Frankreich und Deutſchland mit zweierlei
Maß mißt. Wenn das, was ein Franzoſe vollbracht hat,
als Sieg der Technik, als geniale Errungenſchaft oder wie
immer, gefeiert wird, aber das, was das Werk deutſcher
Tüchtigkeit und Arbeit iſt, als eine Bedrohung der Sicher-
heit Englands, als ein Zeichen der deutſchen Offenſive hin
geſtellt wird, dann wird auch die engliſche Preſſe nicht
länger beſtreiten können, daß Mißgunſt und Be
fangenheit ihrer Haltung gegenüber Deutſchland das
Gepräge geben.prage g Ueber den Flug
läßt ſich Blériot ſelbſt noch folgendermaßen aus:

Morgens kurz nach 285 Uhr wurde der Motor in Gang geſetzt.
Ich beſtieg den Führerſitz und erhob mich in die Lüfte. Eine
Viertelſtunde wohlgelungener Verſuche über der Erde überzeugte
mich davon, daß ich der Maſchine vertrauen konnte, und Punkt
4 Uhr 45 Min. ſtieg ich zu einer Höhe von 80 m auf und wandte
mich,ſeewärts. Die unterſte Wolkenſchicht lag unter mir. Zuerſt war
ich damit beſchäftigt, zu prüfen, ob der Motor in Ordnung läuft
und genügend Eſſenzzufuhr erhält. Dann ſuche ich die Richtung.
Zuerſt folge ich dem unter mir mit voller Geſchwindigkeit vor-
wärtsdampfenden Torpedobootszerſtörer, den ich bald überfliege
und hinter mir zurücklaſſe. Jch ſtelle die Steuerung feſt. Ein
erhebendes Gefühl überkommt mich. Zehn Minuten lang ſchwebe
ich über dem grenzenloſen Meer, auf dem ſich kleine Punkte,
Ozeandampfer und Fiſcherbarken, bewegen. Endlich bemerke ich
die Kreidefelſen Englands, die aus bläulichem Nebeldunſt empor-
wachſen. Jch richte meinen Flug auf ſie und bin damit beſchäf-
tigt, auf den regelmäßigen Gang meines Motors und die genaue
Steuereinſtellung zu achten, ſo daß mir wenig Zeit für tiefere
Eindrücke bleibt. Trotzdem freue ich mich, als ich die engliſchen
Küſten acht Kilometer weſtlich von Dover zu Geſicht bekomme.
Raſch erkenne ich meinen Jrrtum und fliege die Küſte entlang,
um Dover zu erreichen, das ich endlich tief unter mir liegen ſehe.
Eine große Erleichterung gewährt es mir, als ich die Brandung
überfliege, denn plötzlich wird meine Maſchine durch einen un
regelmäßigen Wind hin und hergeſchleudert, der ſich über der
Giſcht erhebt. Dieſer Wind hat mir große Schwierigkeiten be-
reitet, denn er war viel unregelmäßiger und viel ſtärker als
irgend eine Windſtrömung, auf die ich je geſtoßen bin. Der An
blick der großen Ozeandampfer und der ſtolzen Kriegsſchiffe iſt
mächtig packend, wenn man ſie in 70 Meter Höhe überfliegt. Jch
habe die ganze engliſche Unterſeebootsflotte zu meinen Füßen
paſſieren laſſen. Als ich den ganzen Hafen von Dover überflog,
war dies entſchieden der eindrucksvollſte Augenblick meiner Reiſe
in den Lüften. Ueber die Dächer und Türme Dovers, über die
Befeſtigungen des trotzigen Handelsemporiums Albions geht mein
Flug. Jch ſuche nach einer Stelle, die zur Landung geeignet iſt.
Endlich erblicke ich hinter dem Schloß einen freien Platz auf dem
zerklüfteten Gelände am Ufer des Golfes und laſſe mich langſam
hernieder. Mein großer Vogel ſteigt ſicher und ohne Schwierig-
keiten herab, und bald habe ich den feſten Boden der Mutter Erde
wieder unter den Füßen. Mehr als je habe ich das abſolute
Vertrauen in die Zukunft der Flugtechnik, und namentlich meines
Monoplans, des Einflächenfliegers, deſſen Vorkämpfer ich ſtets
geweſen bin.

Ueber die Stimmung in Paris wird noch berichtet
Der Enthuſiasmus der geſamten franzöſiſchen

Preſſe über das Gelingen von Blériots Flug über den Kanal
iſt derartig, daß der politiſche Stoff völlig in den Hintergrund
tritt. Die Blätter aller Parteien feiern Blériot wie einen Heroen
der geſamten Menſchheit, und drücken den Stolz darüber aus, daß
franzöſiſches Genie die Tat vollbracht hat. Der englandfeindliche
„Eclair“ ſtellt Blériot dem Columbus zur Seite und
nennt ihn den Bezwinger des Kanals, dem hoffentlich bald ein Be-
zwinger des Ozeans folgen werde, der den Atlantik von Breſt bis
NewYork beherrſche. Seit Sonntag ſei im alten Europa etwas
verändert. Auch in Gedanken und Beziehungen der Völker hier
und da finden ſich Anſpielungen auf Englands Verluſt, der Vor
teile der inſularen Lage.

Aus London wird weiter berichtet, daß man dort durch
eine Sammlung die Mittel zum Ankauf des Einflächenfliegers
Blériots aufbringen will, um ihn dem Kenſington-Muſeum zu
ſchenken. Ferner wird berichtet, daß Baron Foreſt 100000 Fr.
als Preis geſtiftet habe für den Engländer, der zuerſt mit einem
in England erbauten Aeroplan den Aermelkanal überfliegt.

Aus Paris kommt noch die Nachricht, daß der Unterſtaats-
ſekretär der ſchönen Künſte, Dujardin-Beaumetz, ein die Szene
der Landung Bleériots darſtellendes Gemälde ausführen laſſen
will, um es dem Staatsmuſeum einzuverleiben.

Von der internationalen Luftſchiffahrts Ausſtellung zu
Frankfurt a. M. Trotz des wenig günſtigen Wetters iſt der
Beſuch der Ausſtellung bisher recht befriedigend. Jn den erſten
12 Tagen wurden an den Kaſſen 49 525 Tageskarten und 11502
Abendkarten mit einem Geſamterlöſe von 54 135 Mark ausge
geben. Am erſten Sonntag gingen 11000 Mark, am zweiten
Sonntag 16057 Mark an Eintrittsgeldern ein. Mit dem be-
kannten belgiſchen Flugtechniker Baron de Caters iſt ein Ver-
trag abgeſchloſſen worden, nach dem er am 5. Auguſt mit Flug
verſuchen auf dem Ausſtellungsgelände beginnt.

Vermiſchtes.
Das Programm des Zarenbeſuches beim Prinzen Heinrich in

Hemmelmark wird wie folgt aus Kiel geſchildert: Das Zaren
paar trifft vorausſichtlich am heutigen Dienstag vor Eckernförde
ein. Eine Landung an der Hemmelmarker Brücke erſcheint wegen
des orkanartigen Südweſtwindes fraglich. Die Jacht „Standart“
ſoll, wie es heißt, nur allein nach Hemmelmark gehen, während die
Begleitſchiffe direkt nach Kiel gehen und dort die „Standart“ er
warten werden. Prinz Heinrich und die Großherzogin von Heſſen

werden das Zarenpaar ſofort nach der Ankunft an Bord begrüßen
und an Land geleiten. Der Aufenthalt in Hemmelmark iſt bis
Mittwoch abend bemeſſen. Am Donnerstag geht die „Standart“
nach Holtenau, wo ſie gegen 8 Uhr früh eintreffen wird. Wie aus
ſonſt zuverläſſiger Quelle verlautet, wird Prinzeſſin Hein-
rich das Zarenpaar nach Frankreich und Wng-land begleiten. Zur Leitung des umfaſſenden Sie eits
dienſtes iſt der Chef der ruſſiſchen politiſchen Polizei in Eckern-
förde eingetroffen. Jn Borby, einem Badeort dicht bei Eckern
förde, traf Montag nachmittag die kriegsſtarke Kompagnie des
Seebataillons, 170 Mann, unter Führung des Hauptmanns von
Köppen, ein. Die Schloßwache für Hemmelmark beſteht aus
25 Mann unter dem Kommando des Leutnants Baum, ferner
wurden 40 berittene Gendarmen aus der Umgegend zuſammenge-
zogen. Die Wandsbeker und Schleswiger Huſaren haben ihre
Quartiere am Kanal bezogen. Sämtliche im Kanal liegende
Schiffe und beide Ufer auf der Strecke werden während der Durch
fahrt des Zarenpaares militäriſch beſetzt.

C. E. Ueber die Zeitungslektüre des Königs von Jtalien, der
gegenwärtig in Raconigi weilt, weiß ein Berichterſtatter der in
Florenz erſcheinenden „Unfone“ einige Mitteilungen zu machen.
Wenn der König ſeinen „Sommerurlauh“ antritt, kümmert er
ſich um die Politik faſt gar nicht mehr; er widmet ſich in Raconigi
vielmehr ausſchließlich der Jagd, dem Angel- und dem Automobil-
ſport. Zeitungen aber lieſt er ſelbſt in dieſem „BuenRetiro“.
Die ganze Poſt, die an die Adreſſe des Königs gelangt und zuerſt
einem beſonderen Sekretariat überwieſen wird, wird genau ge-
ſichtet; die Zeitungen erhält dann ein eigens für dieſen Zweck an-
geſtellter Beamter, der gewöhnlich aus dem Journalismus her-
vorgegangen iſt. Er ſieht zuerſt die römiſchen Blätter an, und
zwar in erſter Reihe die offiziöſen, dann die Organe der königs-
treuen Oppoſition und zuletzt die Blätter der Umſturzpartei.
Wenn die römiſchen Zeitungen durchgeſehen ſind, kommen die
Provinzblätter an die Reihe. Aus allen Zeitungen werden zu
nächſt ſämtliche Artikel und Notizen, die ſich auf die Perſon des
Königs und auf die königliche Familie beziehen, ausgeſchnitten;
dasſelbe geſchieht dann mit den Artikeln, welche die dringendſten
und aktuellſten politiſchen Fragen behandeln. Es handelt ſich
aber faſt niemals um vollſtändige Artikel, ſondern nur um ſolche
Abſchnitte, die den König direkt intereſſieren könnten. Die Aus-
ſchnitte werden und zwar die perſönlichen Notizen beſonders
und die politiſchen Artikel gleichfalls beſonders auf Papptafeln
geklebt und zu beſtimmten Stunden in das Arbeitszimmer des
Königs gebracht. Der König lieſt alles aufmerkſam und beſpricht
mit dem Flügeladjutanten oder mit einem Miniſter die Rand-
bemerkungen, die er zu machen gedenkt. Außer den genannten
Notizen und Artikeln werden auch beſonders intereſſante und
wichtige Nachrichten ausgeſchnitten und aufgeklebt. Wenn ein
ſchweres Unglück paſſiert iſt, werden die ausführlichen Nachrichten
darüber früher vorgelegt als andere Artikel. Nach den Blättern
der Hauptſtadt werden auf dieſelbe Weiſe die großen Provinz-
zeitungen „bearbeitet“, und zwar vornehmlich die Zeitungen von
Mailand, Turin und Neapel. Wenn der König in Rom weilt, lieſt
er außer den Zeitungsausſchnitten auch den Parlamentsbericht,
der ihm dreimal, nachmittags um 4 Uhr und abends um 8 und
um 10 Uhr, aus dem Parlament ins Schloß geſchickt wird.

Der Vater des Prinzen Alfons von Orleans, Prinz Anton
von Orleans, Herzog von Galliera, richtete nach Mitteilung eines
Berliner Blattes an den König von Spanien eine Depeſche,
worin er ſein Bedauern über die, ohne ſein Wiſſen und ſeine Zu-
ſtimmung erfolgte Vermählung ſeines Sohnes ausſpricht. Eine
an den Prinzen Alfons gerichtete Depeſche des Prinzen Anton
von Orleans erklärt, der Prinz habe durch ſeine Handlung die
Pflichten der Ehre und die heilige Pflicht, die Gott einem guten
Sohne auferlege, verletzt. Jnfolgedeſſen gebe es künftig zwiſchen
ihm und ſeinem Vater keine Verbindung mehr.

Vier Kinder in einer Sandgrube verſchüttet. Aus Waremme
in Belgien wird telegraphiert, daß vier Kinder in Geer in einer
Sandgrube verſchüttet worden ſind. Alle vier wurden tot
aufgefunden. Drei weitere Kinder erlitten ſchwere
Verletzungen. Vor drei Monaten hat ſich an derſelben
Stelle ein ähnlicher Unfall ereignet, der zwei Opfer gefordert hat.

Brand durch Sonnenglut. Die Schickſche Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik in Peſt welche 1000 Perſonen beſchäftigt, ſteht
in Flammen. Das Hauptgebäude und mehrere Nebengebäude ſind
bereits ein Raub der Flammen geworden. Die geſamte Feuer-
wehr iſt an der Unterdrückung des Brandes beſchäftigt. Drei
Perſonen wurden lebens gefährlich verletzt. Der
Brand iſt durch die Sonnenglut entſtanden.

Eine Familientragödie ſpielte ſich in Eßlingen (Württem-
berg) ab. Der Fabrikheizer Schneider ſchlug ſeinem zehnjährigen
Sohne mit einem Handbeil den Schädel ein und erhängte ſich
dann. Er hatte den Sohn vorher betrunken gemacht. Das Motiv
der Tat iſt darin zu ſuchen, daß die Frau Schneider ihren Mann
mit drei Kindern verlaſſen hatte.

Entfernung einer Chaſſepotkugel nach 39 Jahren. Ein Andenken
an die Schlacht bei Mars la Tour in Geſtalt einer Chaſſepotkugel
trug ſeit dem Tage der Schlacht der in Aurich lebende Major z. D.
Kämpfe in der Nähe des Hüftgelenks faſt 39 Jahre mit ſich, ohne daß
ihn die Kugel behindert hätte. Der Major hatte als junger Leutnant
im Jnfanterieregiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig
(Oſtfrieſiſches) Nr. 78 an der Schlacht teilgenommen. Vor einiger Zeit
begann aber die Kugel ſich zu ſenken und verurſachte durch den Druck
dem Veteranen ſehr empfindliche Nervenſchmerzen, ſo daß er gezwungen
war, ſie entfernen zu laſſen. Vor einigen Tagen wurde, wie aus
Hannover geſchrieben wird, im dortigen Klementinenhauſe die Operation

ausgeführt. We48 000 Liter „Wein“ verſchwunden. Einer der größte Wein
prozeſſe, die ſich bis jetzt vor der Strafkammer in Landau i Pf. ab
ſpielten, wird ein nicht minder intereſſantes Nachſpiel erfahren. Es
handelte ſich um die wegen Weinfälſchung erfolgte Verurteilung des
Weingutsbeſitzers S. Mayer zu ſechs Monaten Gefängnis gleichzeitig
wurde auf Einziehung von 200 000 Liter Wein erkannt. Als nun
dieſer Tage die beſchlagnahmte Flüſſigkeit zu Brennzwecken aus den
Kellern des Verurteilten abgeholt werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß
rund 48 000 Liter daran fehlten. Der Staatsanwaltſchaft ſoll es
bekannt ſein, wohin der fehlende „Wein“ gekommen iſt. Die vor etwa
drei Wochen erſolgte Verhaftung des langjährigen Küfers Mayers bringt
man mit dieſer Angelegenheit in Verbindung.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Eiſenbahnoberſekretär a. D., Rech

nungsrat Otto Seyffarth zu Magdeburg der Rote Adkerorden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Ludwig Heinecke
zu Magdeburg, dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D. Guſtav Fritſche
zu Halberſtadt, den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Guſtav Behrens zu

Magdeburg und Martin Volkmann zu Sandersleben i. Anhalt,dem Eifenkahnlokomonvführer a. D. Chriſtian Schildt zu Staßſurt

im Kreiſe Kalbe der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller 1. Klaſſe Albert Arnholdt zu
Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller
Friedrich Blat h zu Sandersleben i. Anh., bisher zu Belleben im Mans
felder Seekreiſe, ſowie den penſionierten Eiſenbahnzugführern Karl
Baum ert zu Magdeburg und Albert Papzien zu Aſchersleben
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahn
packmeiſter Guſtav Wartenberg zu Cöthen i. Anhalt, dem
penſionierten Eiſenbahnzugführer Heinrich Meißner zu Magdeburg,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Friedrich Jahn s zu Magde-

burg, Hermann Eulenberg zu Cöthen i. Anhalt, dem penſionierten
Eiſenbahnwerkführer Eduard Finſterbuſch zu Magdeburg, dem
penſionierten Eiſenbahnſchaffner Johannes Reinhold, den pen
ſionierten Eiſenbahnſtationsſchaffnern Heinrich Schulze und Adolf
Koch zu Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnbremſer Andreas
Voigt zu Halberſtadt, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich
Packebu ſch zu Polkern im Kreiſe Oſterburg, Chriſtian Schröder
zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg, dem penſionierten Eiſenbahnſchirr
meiſter Karl Schreiber zu Cöthen i. Anhalt, dem Polizeiſergeanten
Friedrich Wille zu Dahme im Kreiſe JüterbogLuckenwalde, dem

bisherigen Eiſenbahnwerkſtättendreher Bernhard Henkel zu Halber
ſtadt, dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Wilhelm Riemenſchneider
zu Schöningen im Kreiſe Helmſtedt, bisher zu Braunſchweig, dem bis
herigen Bahnunterhaltungsarbeiter Wilhelm Grothe zu Hohen im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte und Reiſen.
BodenſeeEngadin. Ein kleiner Reiſeführer für die

Linie Schwarzwald-Konſtanz-Bodenſee-Enga-
din iſt erſchienen. Die ſehenswerten Punkte dieſer Strecke, ſo
wie die intereſſanten Bahnanlagen der Schwarzwald und Albula-
bahn ſind darin kurz beſchrieben. Touriſten, die keine umfang
reichen Reiſeführer mit ſich führen wollen, dürfte dieſe handliche
illuſtrierte Broſchüre erwünſcht ſein. Die Zuſendung erfolgt auf
Wunſch koſtenlos durch das Internationale öffentliche Verkehrs-
bureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juli 1909,

Aufgeboten Der Fleiſcher Franz Kolbe und Margarete Eurich,
Marktplatz 16.

Geboren: Dem Windmühlenbeſitzer Adolf Unkrodt aus Borxleben T.
Antonie, Klinik. Dem Steinbrecher Karl Hennig aus Petersberg S. Walter,
Klinik. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Winzer, Raffinerieſtr. 5, T. Charlotte.
Dem Gärtner Ludwig Bock, Parkſtr. 20, S. Siegfried. Dem Maſchinen
ſchloſſer Alfred Beutler, Liebenauerſtr. 8, S. Werner. Dem Arbeiter
Paul Schulze, Schützenſtr. 9, T. Charlotte. Dem Verſich.Beamten
Johannes Schweikart, Taubenſtr. 9, Zwillinge Karl und Anna. Dem
Buchbinder Ernſt Dreßler, Jakobſtr. 27, T. Hildegard. Dem Kaufmann
Friedrich Ullrich, Volkmannſtr. 14, T. Charlotte. Dem Hilfstrompeter
Franz Schierborn, Merſeburgerſtr. 95a, S. Wilko. Dem Fleiſcher
Friedrich Holefleiſch, Auguſtaſtr. 18, T. Frieda. Dem Terrazoarbeiter
Otto Friedland, Saalberg 12, T. Anna.

Geſtorben: Des Kochs Karl Geneuß T. Charlotte, 3 Mon,, Jakob-
ſtraße 40. Die Witwe Emilie Rauſche geb. Köhler, 75 J., Lindenſtr. 8.
Des Schloſſers Max Lobenſtein Ehefrau Martha geb. Strieſenow,

48 J., Robert Franzſtr. 17. Der Kaufmann Adolf Glaw, 61 J.,
Charlottenſtr. 8. Des Arbeiters Paul Döring T. Ella, 3 Mon., Mühl-
berg 6. Der Abbruchunternehmer Moritz Schmidt, 55 J., Parkſtr. 6.
Der Lademeiſter a. D. Hermann Krauſe, 70 J., Pfälzerſtr. 6. Die
Witwe Martha Bruder geb. Camnitius, 41 J., Lilienſtr. 13. Des
Keſſelſchmieds Franz Huske T. Charlotte, 5 Mon., Ludwigſtr. 10, Der
Dienſtknecht Karl Kathe aus Klepzig, 20 J., Klinik. Des Jnvaliden
Auguſt Dietze T. Elſe, 6 Mon., Weingärten 21. Des Militäranwärters
Karl Schmidt S. Karl, 1 J., Landwehrſtr. 21. Des Feilenhauers
Ernſt Repert T. Gertrud, 4 Mon., Weingärten 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Stellmacher J. A. R. Schöne, Halle
und A. M. O. Dittrich, Delitzſch. Der BahnmeiſterDiätar Karl Schulz,
Halle und Jda Schneider, Arnsdorf. Der Poſtbote Franz Droßmann,
Berlin und Frieda Remaue, Berlin. Der Direktor Otto Reichelt,
Drieſen und Gertrud Weichmann, Berlin. Der Jngenieur Hugo
Hermann Hoeft, Halle und Klara Hedwig Hanns, Mittweida. Der
Kapellmeiſter Willy Pohl und Selma Stoebe, Bremen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 26. Juli 1906.
Aufgeboten: Der Schneider Wilhelm Steinbrecher und Minna

Hoffmann geb. Störzel, Gr. Wallſtr. 39.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Schöder, Bernsdorf und

Eliſe Bockemüller, Burgſtr. 534.
Geboren: Dem Maurer Emil Brandt, Belfortſtr. 1, S. Emil.

Dem Former Friedrich Stock, Seebenerſtr, 14a, T. Helene. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Gebhardt, Burgſtr. 12, Zwillinge Kurt und Hans.
Dem Poſtſchaffner Hermann Henſchel, Schillerſtr. 14, S. Werner. Dem
Bureauvorſteher Bernhard Bober, Göbenſtr. 4, T. Käthe. Dem Arbeiter
Karl Henze, Feldſtr. 3, T. Elly. Dem Arbeiter Wilhelm Berger, Burg
ſtraße 59, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Emil Hädicke Ehefrau Hulda geb.
Friedrich aus Gröbers, 33 J., Diakoniſſenhaus. Der Bäckermeiſter
Wilhelm Wernicke, 70 J., Geiſtſtr. 9. Des Töpfers Friedrich Müller
Ehefrau Karoline geb. Lehmann, Kl. Wallſtr. 2,. Die Privatiere
Wilhelmine Scherf geb. Nabert, 53 J., Wilhelmſtr. 47.

GvwnunnVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. B.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Verpflichtungen.

SGGÖÜÖG (oe e enbeher- und Gallenbeschwerden
ſind ſo verbreitet, daß es mit Freuden zu begrüßen iſt, in Dr.
Wegener's Tee ein Mittel zu beſitzen, welches dieſe Störungen
in kurzer Zeit g Nichts verurſacht ſo viel Unannehmlichkeit,
Unbehagen und Lebensüberdruß als Leber- und Gallenkrankheiten.
Dr. Wegener's Tee ſoll ſtets in jeder Familie vorrätig ſein. Preis
1,50 Mk. Zu haben in den meiſten Apotheken oder ſicher von: Adler-,
Löwen Hirſch, Engel, Börſen, Mohren, Kronen und Deutſche
Kaiſer-Apotheke in Halle a. S. [1137

Nodß ist es Seit
Die Sctaumuveinsteuer tritt bereits am I. August in Kraft.

für jedermann, welcher Ruck fernerhin seine bevorgugten See gut gleichem

Preise Raufen will
seinen Bedarf u decken.

Nachsteuerfret bleiben 10 Plaschen,
die sich im Besits von Privaten befinden. Wir machen hiermit auf diese

Vergüunstigung aufmerksam und gestatten uns hiermit unser reich assortiertes Lager

deutscher Schaumereine und frangösischer Champagner angelegentlich au empfehlen.

Gebr. rn
Deliſtatessen- und Weinſtandlung,

Sr. Steinstrasse 9. Gegr. 1858.
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Tirkus Charles,

Täglich wechſelndes Programm.

h umgeben die kühne Dompteuſe, als befinde ſie ſich in einem Salon.

Ohne jede Konkurrenz

Neu! Die Eisbären auf der Todes-Rutſchbahn. Nenu!
Senſationell! Ein Meiſterwerk der Drefſur! Aufſehenerregend!

Direkt von Berlin kommend, woſelbſt 4 Wochen hindurch dieſelben Vorſtellungen
mit ſtürmiſchem Beifall vom geſamten Publikum und Preſſe ausgezeichnet wurden.
Das Sensationellste, welches jemals ein Zirkus geboten hat. Nicht zu ver-

Wechseln mit anderen minderwertigen UVUnternehmungen.

h lII 5 a8 a e J e a c S e 9 505d
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Mittwoch, den 28. Juli, abends S Uhr

irosse GalarPremiere!
Mit einem noch nie vorher geſehenen mannigfaltigen Rieſen Weltſtadt Programm.

Eine Schauſtellung, wert, meilenweit zu wandern: Das Tagesgeſpräch
iſt der ZirKus Charles.

T Europas größtes und eleganteſtes reiſendes Unternehmen.
es Nur Attraktionen 1. Ranges, darunter verwegenſte Reiter

und Reiterinnen, konkurrenzloſe Freiheitsdreſſuren der edelſten Raſſepferde.
Dreſſierte Elefanten, Zebras, Kamele.

DF 23 dressierte männliche Löwen 23.
Dreſſierte Seelöwen. 6 dreſſierte Eisbären. Dreſſierte Affen und Hunde.

Das Beſte und Vollkommenſte, was bisher überhaupt geſehen wurde.

Non plus ultra aller Raubtier-Dressur:
Afrikan. Löwenschauspiel?

c

77 p
We
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Dompteuſe Miss Charles mit ihren 14 dreſſierten männlichen Löwen. Miß
Charles iſt unſtreitbar die einzige Dame auf dem Kontinent, welche die
verwegene von 14 männl. Löwen auf einmal in der großen,

mit eiſernen Gittern eingefaßten Manege unternimmt.

Die Könige der Sahara
V Ein Bild, derartfaszinierend wirkend, daß man es niemals vergeſſen kann.

Les Cardinal v derte en.
nummer der Welt.

vierfacher
Akrobatik- Jockei- Akt.

Mſe. Eugeme ſ. Mss Tſſen
die tollkühne Lady Jockei. die graziöſe und eleganteſteb ohne Sattel-Reiterin.

Mons. Arséne
Mr. Meolville vhänomenalſter Saltomortal-

reiter.
in ſeinem Bareback- Akt.

Nr. Vernando mit ſeinen j
einzig daſtehenden voll

kommen dreſſierten Katzen
und Affen.

Charley, ein bis zur
höchſten Vollkommenheit

dreſſierter Elefant.

ViKtoria, das in Freiheit
dreſſ. Transvaal Zebra,
die ſchwierigſte all. Dreſſur.,

Championreiter

CIoWwus Pohl mann.
Piccolo, Laszlo undSyilvestro bisher unbezähmbar.Kignor Francesco in ihren urkomiſchen MIIe. die

moderner Reitakt. Entrees. jugendl. Drahtſeilkünſtlerin.
W Einzig daſtehend! Unerreicht! d R Konkurrenzlos! W

Mons. Benoits Massen- Freiheits Dressuren!

Grossartig dressierte Eishären-Gruppe,.
Vorgeführt von dem W ſchwarzen Prinzen Larvdaro v. We

Dreſſiert und vorgeführt vonDie drossierten Seelöwen,. Herrn Direktor Charles.
Urkomiſche Elowns verſchiedener Nationen und mehrere dumme Auguſte füllen die

Zwiſchenpauſen auf das unterhaltendſte aus.
Jongleure, Akrobaten u. Clowns u. Auguste aller Nationen.

j fi ürſtli ttelten RieſenElefanten, prächtilndische Fahre u. Zauberer en nen n behe erte
Ausserdem das übrige Grossstadt- Programm.

Das Raubtierzelt iſt täglich ab 10 Uhr vormittags gegen Eintrittsgeld von 30 Pfg. für
Erwachſene und 15 Pfg. für Kinder geöffnet.

Dem Leitgoigt Rechnung tragende, billig Dintrittapreive.

Jnkluſive der ſtädtiſchen Billettſteuer:

III. Pla Sperrſitz(Stehplatz) (letzter Sitzpl.) n. Plats (Gmeriert) Logenplatz
Pfg. 60 Pfg. 1 Hark. 1,60 k. 2 Mark. 8 Mark.

Zur Nachmittags Vorſtellung zahlen die Kinder halbe Preiſe auf allen Plätzen.
NB. Zu den Abend Vorſtellungen werden auf allen Plätzen volle Preiſe bezahlt.

Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn der Vorſtellungen
Die Tageskaſſe iſt von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Galerie

Sonntag, den 1. und Mittwoch, den 4. Auguſt, nachmittags 4 und
abendes S. Uhr

2 Grosse hbrillante Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter 14 Jahren und Militär ohne

Charge auf allen Plätzen halbe Fintrittspreise.

An allen übrigen Tagen abends s Uhr
Grosse Elite-Gala-Vorstellung!!

Mit ausgezeichneter Hochachtung Charles, Direktor und alleiniger Eigentümer.

Ghemische Reinigungs- Anstalt.2 e 52 55777 7 CMauben,
Tücher.

n

Gust. Liobermann, er ge-

S
l

n

n

Färberei Mauersherger,

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksgam.e bin kurte.
Apollo- Theater

unwiderruflich nur I fägiges Gastspiel en

Maria Foresceu
vom „Aruen Operetten Thrater“, Berlin.

ver i Boaren e i. Die Fledermaus“
DF Während der Dauer dieſes Gaſtſpieles iſt der

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen aufgehoben.
Vormerkungen numerierter Billetts für ſämtliche

Fernsprecher 1248 und 1252. n Mittwo 4 28. Juli,

III nachm. 4-7 UhrGrosses
Militär-Konzert

(36er, Königl. Obermuſikmeiſter

o. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

OoOperetten-Sommer-Saison.Direktion: Gustav Poller. [1134

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 28. Juli 1909.

4cipaia meipzig e eater)) Geden 27. gut n (hloſſenSora Maria Foreseu a. G.
Lotterie

der Internationalen Luftsechlffahrts-
Ausstellung zu Frankfurt am Main.
1. Ziehung am 5. August 1909

150000 Lose, 5497 Gew. i. Werte v. M.

Boccaccio Maria Foresecu a. Gr.

Adele Maria Foresen a. Gr.

Gaſtſpiel-Abende täglich im Theaterbureau.

a Wittekind.
Klassiker-Abend (Kur-Konzert),

1163

Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr W

Beethoven, Mozart, Weber.
Kapelle Füſ. Regt. 36. Entree 35 Pfg.

O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Mittwoch, den 28. Juli, nachm. 34 bis abends 11 Uhr

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig.

usw. usw. welobe in 2 Ziehungen,
am S. August und 14. u. 15. Oktober

1909, zur Auslosung gelangen.
für beide hLose à 3 M. Zlehungen gülitig,

Porto und Liste 40 Pf. extra, zu
haben in allen durch Plakate
kenntlichen Lose -Verkaufsstellen.
General-Debit: Lose -Vortrlebs-Ge-
selischaft Königl. Preuss. Lotterle-
Einnehmer G. m. b. H., Berlin, Mon-

bijoupl. 2, u. A. Molling, Hannover. J

Saalschloss Brauerei

2wei Militär- Konzerte
der Kapelle des Feld-Art.-Rgts. Nr. 75.

F. Winkler.

Saale Dampfschiſtahrt. Kachel-defen,
Salondampfer „Siegfrieck Berliner u. Meissner etc.
Morgen Mittwoch, nachm. 3 Uhr: z Scharrenstr. g.Fahrt nach Neu hagoczy. C. Böhme,

S Salzmünde-Wettin. Se rTeleph h unterhalb der n 7 11167
e on Arr e mmer Bin verreist

r a bis 22. August.e tcccccckEEE Priv-Doz. Pr. Baumgarten.
c V für Gicht, Rheuma-Ja tismüus, Frauen- u. tP Merienieſden. C Von der Reise zurück.

KKichard Baart2

LIIIIII ILIIIIIIIIIIIIIIII h h

ädern

Norderney o Juist
Borkum o Langeoog

Helgoland Amrum
Wyk o Sylt o
a. Föhr

sowie von Bremen und Wilhelmshaven nach

an i Fahrkart tWangerooge. i len See
Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne ferner zu haben in Halle a, S.

Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen
Lloyd, Riebeckplatz.

Fahbrpläne und Prospekte der einzelnen Bäder bei

August Scherl, G. m. b. H., Gr. Steinstr. 11,
Auskunftstellen des Verbandes deutscher

Nordseebäder.

Sonderzug nach Rremen
ab Halle a. Saale am I. August 1280 nachm.

und am 15. August 952 vorm. [(0911

1Dose ff. Kakes gratis

um. Düben Herrmannknyr. Meer. Gutschow Barnieske.

jm.i S S*41uzjadneſahßaa

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Oodiohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Ilochzeiten, Jubiläen, lIustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen,

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 1I8.,

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. PFoernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für
Gedenktage,

28. Juli.
1742. Friede zu Breslau. Ende des erſten Schleſiſchen Krieges.
1750. Der Tonkünſtler Johann Sebaſtian Bach geſtorben.
1794. Robespierre wird hingerichtet.
1804. Der Philoſoph Ludwig Feuerbach geboren.
1824. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas

Sohn geboren.
1842. Der Romantiker Klemens Brentano geſtorben.
1847. Bismarcks Vermählung mit Johanna von Puttkamer.
1883. Verheerendes Erdbeben zu Jſchia. 5000 Menſchen kommen.

um.
1904. Der ruſſiſche Miniſter Plehwe wird ermordet

Tagesſpruch: Zeige bei trübſeliger Zeit dich tapfer
Und von unerſchüttertem Mut; doch lern auch,
Schwellt ein allzu günſtiger Wind dein Segel,
Klüglich es einziehen. Horaz.

Der ſchwarze Herzog in Halle
(27. Juli 1809.)

Jm Jahre 1809 verſuchte Oeſterreich, das den Preßburger
Frieden als ſchwere Feſſel empfand, aufs neue und allein im
Kampfe Napoleons Uebermacht zu brechen Die Gelegenheit war
günſtig, weil Napoleon durch den Krieg in Spanien ſehr beſchäf-
tigt war.

Manche der überzählig gewordenen preußiſchen Offiziere
fochten bereits in den Reihen der öſterreichiſchen Armee. Auch die
Stimmung der preußiſchen Truppen überhaupt war ſo offen-
kundig Napoleon abgeneigt, daß er es nicht wagte, den König an
die Stellung eines Hilfskorps zu erinnern.

Wie überall, ſo war auch in unſerer Stadt Halle die allge
meine Aufmerkſamkeit auf den Kriegsſchauplatz an der Donau
gerichtet. Die zu Anfang geſunkene Hoffnung auf den Sieg der
Oeſterreicher wurde bald durch die Nachricht von dem herrlichen
Siege des Erzherzogs Karl bei Aſpern wieder belebt, und auch
die Herzen der Bewohner von Halle füllten ſich mit großer
Freude. Doch nach einigen Wochen traf die Kunde von dem
Siege der Franzoſen über die Oeſterreicher bei Wagram ein. Noch
trauerte man in Halle über dieſen Sieg Napoleons, da zeigte ſich,
wie ein Zeitgenoſſe von damals ſchreibt, eine neue Erſcheinung
dem verdüſterten Blicke: Der wackere Held Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunſchweig hatte an der Grenze
Böhmens ein freiwilliges Korps geſammelt und ſich mit Oeſter
reich vereinigt. Friedrich Wilhelm war der jüngſte Sohn des
uinglücklichen, bei Auerſtädt tödlich verwundeten Herzogs Ferdi-
agand. Der Herzog Friedrich Wilhelm, durch den Machtſpruch
Napoleons ſeines Landes beraubt, war einer der eifrigſten Gegner
der Bonaparteſchen Herrſchaft; er gehörte zu den Häuptern der
nationalen Partei, die das einzige Mittel zur Rettung Deutſch
lands von dem ſchweren fremden Joch darin erblickten, den mit
Sicherheit zu erwartenden Krieg gegen den franzöſiſchen Bedrücker
in einen allgemeinen Volkskrieg zu verwandeln. Als der Krieg
bevorſtand, ging er nach Wien und ſchloß Ende Februar 1809
einen Vertrag mit Oeſterreich. Als „deutſcher Reichsfürſt“ und
als Verbündeter des Kaiſerſtaates wollte er ein Korps von 2000
Mann auf eigene Koſten werben und mit ihm nach Norddeutſch
land, nach ſeinem Erblande, vordringen und einen Aufſtand im
Rücken des Feindes erregen. Der Herzog beſchloß, zunächſt zwei
Jägerbataillone, ein Huſarenregiment, eine Abteilung reitender
Artillerie mit 4 Geſchützen, zwei Schwadronen Ulanen und eine
Kompagnie Scharfſchützen zu errichten.

Ein einfacher ſchwarzer Waffenrock mit hellblauen
Aufſchlägen, lange ſchwarze Beinkleider, das Lederzeug von
gleicher Farbe und der ſchwarze Tſchako, den ein dunkler Feder-
buſch und ein weißer Totenkopf ſchmückte, gaben dem Freikorps
ein zugleich ernſtes und würdiges Ausſehen, das zu dem Namen
„Legion der Rache“ wohl paßte. Das Volk nannte das
braunſchweigiſche Korps „die Schwarzen“ oder auch „das ſchwarze
Korps der Rache“.

Der Herzog deckte anfangs die böhmiſche Grenze. Nach der
Schlacht bei Aſpern vereinigte er ſich mit einem öſterreichiſchen
Korps, er beſtand einige glückliche Gefechte gegen die Sachſen und
zog in Dresden ein. Die Sachſen wurden bis Weißenfels zurück
gekrieben; am 22. Juni wurde Leipzig vom Herzog beſetzt. Der
ſchwarze Herzog wollte die bei Weißenfels ſtehenden Sachſen an
greifen und zerſtreuen, ehe die anrückenden franzöſiſch-weſt-
fäliſchen Truppen ſich mit ihnen vereinigten. Die Oeſterreicher
waren aber unfähig zum entſchloſſenen Handeln und ſo mußte
auch der Herzog ſeine Stellung bei Leipzig aufgeben. Die Sachſen
und Weſtfalen zogen in das unbeſetzte Leipzig ein, König Gerome
verkündete, daß der einfache Vormarſch der weſtfäliſchen Truppen
genügt habe, die ſchwarze Bande zu zerſtreuen, die nur noch wie
Räuber in Trupps von 20 bis 30 Mann umherirrten. Kurze Zeit
darauf traf die Schreckenskunde von der für die Oeſterreicher ver-
loren gegangenen Schlacht bei Wagram (5. und 6. Juli) und dem
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande ein. Es fragte ſich nun, was
ſollte der Herzog mit ſeiner Freiſchar beginnen? Es war dem
Herzog unmöglich, zu beurteilen, was ſein und ſeiner Getreuen
Geſchick ſein würde, wenn er dem Waffenſtillſtande beitreten würde,
denn von ihm und ſeinem Korps war in dem Vertrage keine Rede.
Der Herzog ſandte insgeheim zwei Offiziere ab, um die Stellung
der Engländer zu erkunden und mit ihnen im Einverſtändnis zu
handeln. Von nun an war es dem Herzog unmöglich, den
Seinen zu verbergen, was er im Schilde führte. Auf einer Wieſe
bei Zwickau verſammelte er ſein ganzes Korps, ſchilderte in kräf
tigen Worten ſeinen Plan, wies auf die Gefahren des Unter-
nehmens hin und forderte alle, denen ſein Vorhaben als zu be-
denklich erſchien, auf, aus dem Korps auszutreten; ſein eigener
Entſchluß ſei gefaßt, er werde Bonaparte, dem Unterdrücker

1. Beilage zu Nr. 347 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Deutſchlands, niemals huldigen, noch ſich ihm unterwerfen. Nach
einer ernſten Pauſe erklärten gegen 30 Offiziere ihren Austkritt;
von den Mannſchaften folgten etwa 200 dem Beiſpiele ihrer aus-
getretenen Führer. Der Reſt aber erklärte unter begeiſtertem
Zuruf, er bleibe bei dem Herzog und wolle mit ihm leben und
ſterben. Das ſchwarze Korps beſtand jetzt aus zwei Jäger-
bataillonen, zwei Kompagnien Scharfſchützen, einem freiwilligen
Jägerbataillon, einem Regiment Huſaren, zwei Schwadronen
Ulanen und einer reitenden Batterie zu vier Geſchützen mit 80
Mann Bedienung und zählte insgeſamt 2030 Mann. Nun galt
es, ſich aus Sachſen und Thüringen den Weg nach der Nordſee zu
bahnen. Der Marſch ging nun über Altenburg nach Leipzig. Noch
am Mittag des 26. Juli erfolgte der Aufbruch nach Halle.
Auf die Nachricht von u w. des braunſchweigiſchen
Korps nach Halle trafen die Stadtbehörden dieſelben Vorkeh-
rungen wie vor dem Einrücken des Schillſchen Kommandos.
Hatte man ſchon ſehnſuchtsvoll die Ankunft der Schillſchen
Huſaren erwartet, ſo war die Sehnſucht nach der des Herzogs noch
größer, wäre es auch nur um das Wiederſehen eines alten Be
kannten geweſen. Friedrich Wilhelm ſtand als Prinz bei dem in
Halle garniſonierenden Jnfanterieregiment von Thadden 1796
als Oberſt; er war dann wegen verſchiedener Streitigkeiten mit
den Studierenden 1797 zu einem anderen Regiment verſetzt
worden. Schon fing es an, Nacht zu werden, ohne daß die Hoff-
nung der Menge, den Herzog zu ſehen, erfüllt worden wäre. Doch
da erhob ſich plötzlich ein lautes Jubelgeſchrei; es ſprengten
plötzlich vier Reiter zum Galg(Leipziger) Tore herein und vor
das Rathaus, mit der frohen Kunde, daß der Herzog noch in dieſer
Nacht eintreffen werde. Der Offizier, der ſich an der Spitze
dieſer Reiter befand, war ein Hallenſer namens Penate. Die
Freude der Einwohner war unbeſchreiblich, alles geriet in Be
wegung, Männer und Weiber, Greiſe und Kinder eilten zum
Tore, dem Herzog entgegen. Mitternacht war ſchon vorüber, da
kam er, umgeben von ſeinen Getreuen, deren fröhliche Geſänge
ſich mit dem Jubelgeſchrei der verſammelten Menge, die den
Herzog begrüßte, miſchten. Unter unaufhörlichem Jauchzen ging
der Zug auf den Markt. Kein Auge ſchloß ſich zum Schlummer.
Jeder überließ ſich ſeinen freudigen Gefühlen, vergaß auf Augen-
blicke die Leiden der Gegenwart, dachte nicht an die Zukunft und
huldigte der Ehrfurcht und Liebe, die in ſeiner Bruſt für dieſen
Helden glühten. Der Herzog nahm ſein Abſteigequartier im Gaſt
hofe „Zum Kronprinzen“. Bei dem Offizierkorps befand ſich
außer dem oben erwähnten Leutnant Penate noch ein Hallenſer:
der Major und Kommandeur des freien Jägerbataillons, Friedrich
Auguſt von Hertzberg. Auch unter den aus ganz Deutſchland
zuſammengebrachten Mannſchaften waren wohl einige Hallenſer.
Der Anbruch des Tages machte die Freude vollkommen. Das all
gemeine Urteil über den Herzog ging dahin, daß er ſich ſehr ver-
ändert habe. An die Stelle der jugendlichen Munterkeit war ein
männlicher Ernſt getreten, und die ſtarken weißen Augenbrauen
ſowie der ſtarke gleichfarbige Knebelbart ließen ihn älter er-
ſcheinen, als er war, er ſtand im 38. Lebensjahre. Er war nicht
gerade eine impoſante Figur, aber in dem ſchlichten ſchwarzen
Rocke mit dem Ehrfurcht gebietenden Antlitz lag etwas, das un
willkürlich zu ihm hinzog. Mehrere junge Leute aus Halle traten
als Freiwillige in die Reihen ſeiner Krieger. Unter ihnen be-
fanden ſich auch etliche Schornſteinfegerjungen, die ſich in der
Tat in ihrem Schornſteinfegerhabit und mit bloßen Füßen mit
dem Gewehr auf der Schulter drollig genug ausnahmen. Daß es
ihnen indeſſen nicht an Mut fehlte, haben ſie, wie nachher be-
kannt wurde, in dem Treffen bei Halberſtadt ſattſam bewieſen.

Jndeſſen nahte nur zu bald die Stunde des Abſchiedes.
Gegen 5 Uhr abends am 27. Juli brach der Herzog wieder von
Halle auf. Bei ſeinem Abmarſch gebrauchte er, um die Kund-
ſchafter, die ihn, über die Richtung ſeines Weges zu täuſchen, eine
Liſt. Er ſtellke ſeine Truppen mit der Front nach der Galg-
(Leipziger) Straße zu, und ließ auch wirklich bereits das Geſchütz
auf der erwähnten Straße abziehen, ſo daß man allgemein der
Meinung war, er werde die Liebenauer Straße nach Merſeburg
einſchlagen. Aber plötzlich erteilte er Gegenbefehl, das Geſchütz
mußte umwenden, er marſchierte durch die Kleinſchmieden und
Ulrichſtraße zum Klaustore hinaus und folgte der Straße nach
Eisleben.

Wie die Ankunft des Herzogs, ſo war auch ſein Abzug, nur
daß ein wehmütiges Gefühl jetzt die Freude mäßigte. Eine un-
zählige Menge Volks begleitete ihn und ſeine Getreuen bis an
die Hohe Brücke und weiter hinaus. Die heißeſten Wünſche für
ein glückliches Gelingen ſeiner Unternehmungen waren der!“letzte
Gruß ſeiner Verehrer. Bald war er den nachblickenden Augen
entſchwunden.

Am 29. Juli war das Korps bei Halberſtadt angekommen,
zwei feindliche Diviſionen waren gegen den Herzog aufgeboten.
Jn der Nacht zum 30. Juli wurde das 5. weſtfäliſche Jnfanterie-
Regiment, das Halberſtadt beſetzt hielt, nach einem Sturm auf die
in trefflichen Verteidigungszuſtand gebrachte Stadt geſchlagen;
der Sieg der ſchwarzen Schar war ein vollſtändiger, nur etwa 100
Mann von dem weſtfäliſchen Regiment waren entronnen, mehr als
600 Mann tot und verwundet, 80 Offiziere und 2000 Mann ge-
fangen. Mit größter Bravour hatte die ſchwarze Schar einen
tapferen, wohl auch an Zahl ſtärkeren Feind überwältigt; freilich
war der Sieg nicht wohlfeil erkauft; auch das Korps des Herzogs
zählte ungefähr 400 Tote und Verwundete, darunter 18 Offiziere.
Dann brach der Herzog gegen Wolfenbüttel und Braunſchweig
auf. Nach dreijähriger Verbannung ſah der Herzog ſein Stamm-
land und ſeine Hauptſtadt wieder; mit begeiſtertem Jubel ward
der Sohn und Erbe Ferdinands vom Volke begrüßt. Doch konnte
er nur kurze Zeit in Braunſchweig verweilen. Noch am 1. Auguſt
brach der Herzog weiter auf. Das Korps gelangte ſchließlich ziem-
lich ungeſtört nach Delmenhorſt und Elsfleth; hier und in Brake
fand am 7. Auguſt die Einſchiffung nach England ſtatt. Auf der
hohen See erwartete ein kleines britiſches Geſchwader den Herzog
und ſeine Getreuen, unter dem Donner von Kanonenſalven

nahmen die Kriegsſchiffe die Tapferen auf. Am Morgen des
10. Auguſt, am achtzehnten Tage, nachdem das Korps von der
böhmiſchen Grenze aus die Richtung nach Norden eingeſchlagen,
ſahen ſie die Jnſel Helgoland vor ſich. Hier fanden die Schwarzen
die erſte Ruhe und wurden dann nach England befördert.

Jm Frühjahr 1810 wurden die Truppen in britiſchem Dienſte
nach der Pyrenäen- Halbinſel geſandt, um hier den Kampf gegen
die Franzoſen fortzuſetzen. Bald wurde das ſchwarze Korps
(les diables noirs der Schrecken des Feindes, kämpfte hier in
edlem Wetteifer mit der engliſch-deutſchen (hannoverſchen) Legion
und gewann unbverwelkliche Lorbeeren.

Der kühne, wunderbare Zug des Herzogs mit ſeinen
Schwarzen von der böhmiſchen Grenze nach der Nordſee das
Korps legte in 14 Tagen unter Beſchwerden und harten Kämpfen
mehr als 70 Meilen zurück mitten durch das vom Feinde be-
herrſchte Deutſchland machte überall großen Eindruck. „Das
iſt ein tapferer Kriegsmann“, ſoll Napoleon von ihm in Schön-
brunn geſagt haben, und einer ſeiner ergebenſten Bewunderer,
Baron Pelet, ſchreibt in ſeinen Memoiren, der Herzog von
Braunſchweig habe ſich ſolcher Erfolge würdig erwieſen und noch
ein einziger Sieg hätte hingereicht, ihn zum Herrn von Weſt-
falen u machen.

Das Gedächtnis an den heldenmütigen Herzo FriedriWilhelm von Braunſchweig, der in der Kregt de a
trebras am 16. Juni 1815 inmitten ſeines Leibbataillons von
der tödlichen Kugel getroffen wurde, und die Erinnerung an ſeine
tapfere, unerſchütterlich treue ſchwarze Schar wird in Deutſch-
land unvergeſſen bleiben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Juli.

Unſere drei neueſten Ballonfahrten.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luft

ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., unternahm vergangenen
Sonnabend und Sonntag Aufſtiege mit drei Ballons. Sonnabend
abend 9.45 Uhr ſtieg der Ballon „Nordhauſen“ unter Füh-
rung des Herrn Hauptmann von Oidtman von Halle g. S.
aus auf, Sonntag früh 8.15 Uhr der Ballon „Halle“ unter
Führung der Frau Dr. Gocht von Bitterfeld und Sonntag
abend 7 Uhr der Ballon „Jlſe“ unter Führung des Herrn
Pflueger aus Herford, ebenfalls von Bitterfeld aus.

Der Ballon „Nordhauſen“ nahm zunächſt ſeinen Weg
nordöſtlich und verfolgte dann hauptſächlich eine rein öſtliche
Richtung. Die Mulde wurde 10.45 Uhr nördlich von Eilenburg,
die Elbe 11.15 Uhr in einer Höhe von 400 Metern bei Torgau
überſchritten. Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Ueberſchreitung
des Niederlauſitzer Kohlenbeckens, deren viele induſtriellen Werke,
die wie Glühwürmchen an der Erde erſchienen, die Orientierung
erleichterten. Jn der Nähe von Glogau konnten die Mitfahren-
den einen prachtvollen Sonnenaufgang beobachten. Die Oder
wurde 4.38 Uhr bei Preichau in der Nähe von Steinau über-
ſchritten. Die Sonne trieb den Ballon nunmehr ſtark in die Höhe,
ſo daß um 347 Uhr die größte Höhe von 2250 Metern ſüd
lich Militſch erreicht wurde. Das Nahen der ruſſiſchen Grenze
zwang leider zur Landung, die 7.31 Uhr auf einer Waldblöße
weſtlich der Bahn Oſtrowo--Kreuzburg bei Schwarzwald
ſehr glatt erfolgte.

Der Ballon „Halle“ nahm zunächſt ſeinen Weg über Burg-
kemnitz, überflog die Elſtermündung und paſſierte die Elbe ſüdlich
von Jüterbogk und Luckenwalde. Alsdann ging die Fahrt über
den Spreewald und die Seen, bei Fürſtenwalde wurde die Spree,
bei Küſtrin die Oder überſchritten. Dann in etwas mehr nörd
licher Richtung wurden die Städtchen Soldin und Lippehne be-
rührt. Die Fahrt ging in gleicher Richtung weiter. Vom Ballon
aus, der ſich zuletzt in einer Höhe von über 2000 Metern befand,
konnte man das Oderhaff erblicken. Um 5.05 Uhr entſchloß man
ſich zur Landung, die bei Prill witz am Plöneſee in Pom-
mern ſehr glatt erfolgte. Die Fahrt des Ballons „Halle“ war
für die Jnſaſſen inſofern ſehr intereſſant, als ſie eine großartige
Ausſicht und Fernſicht bot.

Ueber die Fahrt des Ballons „Jlſe“ liegt die telegraphiſche
Meldung vor, daß er um 1.20 Uhr nachts im Gewitterſturm bei
Lüchow nördlich von Salzwedel unter ſchwierigen Verhält-
niſſen, aber trotzdem ſehr glatt gelandet iſt.

Die Operettenſaiſon im Apollotheater.
Die geſtrige Aufführung der Leon- und Walbdbergſchen

Operette „Der Opernball“ hatte ihr beſonderes Jntereſſe
für ſich, weil ſie einen in Halle aus vielen früheren Jahren her
beliebten Gaſt brachte: Maria Forescu. Das Spiel
und der Geſang wie das Orcheſter unter der Leitung des Herrn
Papperle ſtanden unter demſelben guten Stern wie bei den erſten
Aufführungen der beliebten frangöſiſch-pikanten Operette. Die
Herren Ott und Theumann, wie die Damen Langer,
Selhofer, Küſter und Wurſcher wurden mit großem
Beifall für ihre ſchönen Leiſtungen ausgezeichnet. Die Ballettein-
lage war wunderſchön. Maria Forescu bezauberte ihre
dankbaren Zuhörer und Zuſchauer durch ihre ſchöne, wohllautende
Stimme, wie beſonders auch durch ihr graziöſes und wirklich
vollendetes Spiel. Einen ſolchen ſchneidigen Seekadetten haben
wir hier doch noch nicht geſehen. Jhre blitzenden Augen und ihre
ganze ſchöne Figur unterſtützten ſie wirkſam wie immer. Jn
Gegenwart der Tante noch der reine Junge, iſt Henry auf dem
Opernball und in Geſellſchaft der flotten Lebemänner
wie verwandelt. Da erkannte man den angehenden Don Juan.
Auch ihr Opernballkoſtüm war reizend. Maria Forescu brachte
die beiden Teile ihrer Rolle in einer vortrefflich gelungenen Weiſe
zur Darſtellung, weshalb ihr auch der Beifall faſt ſtürmiſch lohnte.
An einem prachtvollen Blumengruß fehlte es ebenfalls nicht. Jhr
Gaſtſpiel iſt alſo wieder aufs beſte eingeleitet.

Du Ernte Geschenken passenc,
empfehle

Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle, Drucks und andere Wasohstoffe. Buokshkins,

Leinen- und Baumwollwaren. Wäsche, Tücher, Schürzen etc.
in reichhaltigster Auswahl nur solider Qualitäten
zu billigst gestellten Preisen-
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Heute, Dienstag, den 27. Juli, findet der zweite iel
vend von Maria Forescu ſtatt, auf den nochmals empfehlend
ingewieſen wird. Der Gaſt bringt die ihrem Temperament und
hrem Humor beſonders gut liegende Rolle der Sora in Millöckers
Gaſparone“ zur Darſtellung. Die übrige Beſetzung iſt die

rin ſagt her dieſem Abend finden nur noch zwei Gaſt
ſpiele

Unſere Univerſität und das Jubiläum in Leipzig. Als
Ehrengäſte nehmen an den großen Feſtlichkeiten aus Anlaß des
500 jährigen Jubiläums der Univerſität Leipzig.
wie verlautet folgende Herren teil: Seine Magnifizenz der
Rektor Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Finger, Profeſſor
D. Dr. Kautzſch, Profeſſor D. Dr. Loofs, Geheimer Juſtizrat
Profeſſor D. Dr. Stammler, Geheimer Regierungsrat Pro-
feſſor D. Dr. Wangerin (als Präſident der Leopoldina-Carolina),
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Wiſſowa und ProfeſſorDr. Drews. Zu Jubelfeier überbringt eine Deputation,
beſtehend aus dem Rektor, Prorektor und einem Profeſſor, eine
kunſtvoll gearbeitete Adreſſe. Dieſe tabula gratulatoria zeigt
auf Pergament den lateiniſchen Text des Glückwunſches und
ruht in einer weißen Ledermappe, auf der das Wappen der Uni-
verſität prangt. Mit Ausnahme der Mutteruniverſität von
Leipzig, Prag, ſind nur die Nachbaruniverſitäten Halle und
Jena durch mehrere Herren vertreten.

Perſonalveränderungen im Bereich der Königlichen
Oberzolldirektion der Provinz Sachſen. Es ſind
verſetzt: der Oberzollinſpektor Vorbrodt in Stendal nach
Koblenz, der Zollinſpektor Siebert in Aken a. E. als Oberzoll
reviſor nach Oeſterreichiſch-Oderberg, der Zollinſpektor Schenke
in Halle a. S. als Stationskontrolleur in der Reichskontrolle nach
Chemnitz, der Oberzollkontrolleur Keppler in Gelſenkirchen nach
Halle a. S., der Zollſekretär Berger in Halle a. S. nach Tanger
münde, der Zollſekretär Schäfer in Tangermünde nach Mühlberg
a. E., der Zollpraktikant Mittag in Mühlberg a. E. nach
Halle a. S.

Die Liſte der ſtimmberechtigten Bürger für die Stadt
verordnetenwahlen liegen vom 1. bis 15. September aus.

Der Schluß der Schulferien. Mit Ende dieſer Woche gehen
die großen, vierwöchigen Sommerferien zu Ende. Jn den Volks
ſchulen wird der Unterricht am Montag, in den Mittel- und höheren
Schulen am Dienstag wieder aufgenommen.

Aus Halleſchen Künſtlerkreiſen. Der Opernſänger
Herbert Taubert aus Halle, der bisher am Stadttheater in
Luzern tätig war, wurde für die Volksoper zu Berlin
(Dir. Alfieri) als erſter ſeriöſer Baß verpflichtet.

Jm Bad BWittekind findet morgen Mittwoch, abends 8 Uhr
ein Klaſſiker-Abend (Kurkonzert) ſtatt, für das ein vorzügliches
Programm (Beethoven, Mozart, Weber) auserſehen iſt.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Mittwoch, nachmittags
konzertiert die geſamte Muſikkapelle unſerer 36er. Nach zweijähriger
Pauſe wird am kommenden Freitag der Großmeiſter des Zug
poſaunenſpiels, Herr Profeſſor Serafinsé-Alſchausky,
in dem Elitekonzert des Leipziger Tonkünſtler- Orcheſter
wieder mitwirken. Jm vergangenen Jahre war der Künſtler Kapell-
meiſter des ſtädtiſchen Orcheſters in Memel; zurzeit weilt er als
Lehrer am Berliner Konſiſtorium und unternimmt während ſeiner
Ferien Konzertreiſen, die ihn an die Stätten ſeines früheren Wirkens
führen, wo man ihm herzliche Willkommen bereitet und wo ſeine un
erreicht daſtehende Kunſt neue Triumphe feiert.

Der Zirkus Charles, ein moderner Wanderzirkus,
trifft morgen, Mittwoch, zu einer achttägigen Vorſtellung in Halle ein.
Ein Wanderzirkus mit ſeinen großartigen Zeltanlagen und Sonder-
zügen, ſeinen Transportwagen und elektriſchen Maſchinen gehört zu den
Sehenswürdigkeiten. Solch ein moderner Wanderzirkus wie der Zirkus
Charles iſt ein Unternehmen, das nur den wenigſten ſeiner Beſucher
ſeinem Betriebe nach bekannt iſt. Früher waren es nur kleine Geſchäfte,
die in Wohnwagen die Landſtraße entlang rollten, heute aber reiſen
alle derartigen Unternehmen. Jm Zirkus Charles faßt das Zirkus
ſchauzelt 6000 Perſonenz;es iſt das größte Wanderzirkus-
zelt, das gegenwärtig in Deutſchland anzutreffen iſt. Dazu kommen
zwölf andere kleine Zeltanlagen, wie z. B. Stall-, Reſtaurations-,
Requiſiten- und Garderobenzelte, ſo daß im vollſten Sinne des Wortes
eine weiße Stadt entſteht, wenn Zirkus Charles aufbaut. Jn einem
Sonderzuge von 80 Achſen werden die 45 eigenen Transportwagen des
Zirkus als auch Perſonal und Pferde befördert. Der Zirkus beſitzt eine
eigene elektriſche Zentrale, eigenes Orcheſter, eigene Spedition durch
10 Paar gewaltige Speditionspferde ſowie eigene Druckerei, Telephon
anlage, eigene Sattlerei, Schmiede, Schloſſerei, Stellmacherei und
Feuerwehr. So kann man ſich eine Vorſtellung von dem außerordent-
lichen Betriebe machen. Zirkus Charles iſt ſicher gegenwärtig die
größte Wanderſchau Europas. Zirkus Charles hat mit ſeinen
Spezialpiecen, nämlich ſeinen einzig daſtehenden Raubtier-
dreſſuren, allerorten einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen.
Wirſt man einen Blick auf das tägliche Programm, ſo ſteht im
Mittelpunkt des Jntereſſes Miß Charles mit ihrer aus 15 männ-
lichen Prachtlöwen beſtehenden Gruppe. Noch nie hat ſich eine
Dame mit 15 großen Löwen produziert. Man muß Miß Charles mit
ihren Königen der Wüſte geſehen haben, um ſich einen Begriff von einer
Löwenbraut machen zu können. Jn demſelben Zentralkäfig tritt auch
der ſchwarze Prinz Larvdarow mit ſeinen ſechs dreſſierten Eisbären
auf, einem der ſchönſten, wegen ſeiner Kontraſte originellſten Dreſſur-
akte, Die gewaltigen Bären arbeiten ein gefälliges, humoriſtiſches
Potpourri, das den jubelnden Beifall bei jung und alt findet. Direktor
Charles ſelbſt tritt mit einer ganz vorzüglich dreſſierten Seelöwen-
gruppe auf. Nicht allein Löwen, Eisbären und Seelöwen, auch
Elefanten und Zebras, Kamele, Zebus und andere dreſſierte
Tiere beherbergt der Zirkus in Menge. Vor allem aber
ſind es die Pferdedreſſuren, die ihm eine große
Beliebtheit verſchaffen. Sein Marſtall weiſt nur Raſſepferde
auf. Die Affen- und Hundedreſſuren von Benoit Ahlers ſind welt
bekannt und bedürfen keines Kommentars. Nur erſtklaſſige Künſtler
gehören zum Spielplan der Saiſon. Die Reiterfamilie Francesko
Cardinale iſt mit ihren acht eigenen Pferden die beſte derartige
Programmpiece, die man ſich denken kann. Die Damen Roſa, Ella
und Eugenie ſind mit ihren Leiſtungen auf ungeſatteltem Pferde wie
im Jockeyreiten in der Künſtlerwelt gefeiert. Nicht nnerwähnt ſeien
die Jndier Abdul Mea, die als Fakire auftreten. Die Clownus und
Auguſte des Zirkus Charles ſind vorzüglich. Zirkus Charles bietet
mit ſeinen weißen, von rotem Plüſch umſäumten Logen, die ſich rings
um die Manege ziehen, und mit ſeinen eigenartigen patentierten
Tribüneneinrichtungen ſowie mit der Fülle des elektriſchen Lichtes
einen feinen und doch anheimelnden Eindruck.

Jugendwanderungen für Mittel- und Volksſchüler. a)
Mittwoch, den 28. Juli Trotha-Lettin-Heide. Abteilungen 5, 6, 7 und
9. Koſten 5 Pfg. Abmarſch pünktlich 2 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke (Burgſeite). b) Donnerstag, den 29. Juli 1. Spiele auf den
Brandbergen für Abteilungen 3, 4, 8 und 14. Abmarſch pünktlich
21 Uhr von der Cröllwitzer Brücke 2. TrothaSaalebergeBrachwitz
NeuRagoczy Dölauer Heide. Abteilungen 1, 2, 12 und 13. Abmarſch
pünktlich von der Cröllwitzer Brücke (Burgſeite). Koſten 10 Pfg.
c) Freitag, den 30. Juli Diemitz-Reideburg-Büſchdorf. Abteilungen
5, 6, 10 und 11. Abmarſch pünktlich 2 Uhr vom Roßplatz, Waſſer
turm. d) Sonnabend, den 31. Juli Zum Abſchluß der diesmaligen
Ferienwanderungen Tagesausflug nach Bad Lauchſtädt. Nur für
die rüſtigſten Wanderer ans allen Abteilungen. Abmarſch pünktlich
8 Uhr morgens vom Ranniſchen Platz. Koſten 30 Pfg. Auf Wunſch
werden Beihilfen gewährt. Mundvorrat iſt ſtets mitzunehmen.

Die Tiſchlerinnung nahm in ihrer Quartalverſammlung vier
neue Mitglieder auf, ferner wurden drei t eingeſchrieben und
zwei Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Nach längerer Debatte
wurde beſchloſſen, dem Bund deutſcher Tiſchlerinnungen als Mitglied
wieder beizutreten. Jn der Zeit vom 2. bis 4. Auguſt tagt in Wies-
baden der Deutſche Tiſchlertag. Als Vertreter der hieſigen
Jnnung wird der Obermeiſter, der Präſident der Handwerkskammer, Herr
Schondorf, an ihm teilnehmen. U. a, wurde noch eine Eingabe

an die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, in der um Bewilli
lä Lieferungsfriſten für in Auftrag gegebene Arbeiten gebeten
wird. Es wurde dann noch berichtet über die Schulkommiſſion betreffs
der Zeichentiſche in der Fortbildungsſchule, ferner über die Lehrwerk
ſtätten und über die Berliner Ausſtellung.

Der Eiſenbahnverein in Halle a. S. veranſtaltet Freitag,
den 30. Juli, von nachmittags 5 Uhr ab in der Saalſchloß-
brauerei ſein Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Feuer-
werk und Sommerreigen. Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert abends 8 Uhr im Saale ſtatt. Eintritt nur für die
Mitglieder und deren Angehörige gegen Vorzeigung der Mit-
ghiedskarte für 1909 frei.

Das Sommerfeſt in den Familiengärten Julins Kühnſtraße
fand, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, am vergangenen Sonntag ſtatt.
Das Feſt wurde unter Vorantritt der Kapelle um 3 Uhr mit einem
Umzug der Kinder eröffnet. Der Nachmittag wurde durch Spiele aus
gefüllt. Für Unterhaltung der Erwachſenen war durch Preisſchießen,
Verloſung uſw. genügend geſorgt. Der Aufſtieg verſchiedener Luft
ballons gelang zur Freude der Anweſenden vorzüglich. Den Schluß
der Veranſtaltung bildete ein Lampionumzug mit Muſik durch die
inzwiſchen illuminierten Gärten, an den ſich das Abbrennen wen
werkskörpern anreihte. Der Beſuch war außerordentlich, er ſoll nach
Tauſenden gezählt haben. Die Stimmung war ſo gut, daß erſt der
gegen 12 Uhr einſetzende Regen dem Feſte ein Ziel ſetzte. Nicht uner
wähnt möge bleiben, daß die einzelnen Gärten und beſonders auch der
Feſtplatz ſehr wirkungsvoll dekoriert geweſen ſind.

Jn Brunnerts Bellevue findet heute, Dienstag, abends
8/2 Uhr ein großes Militär Extrakonzert ſtatt, das von der Kapelle
der Königlichen Unteroffizierſchule Weißenfels ausgeführt wird.
Für ein vorzügliches Programm iſt beſtens Sorge getragen.

Der Prozeß gegen Peter Ganter. Nach Eröffnung der
Verhandlung am Montag nahm das Wort zur Vertretung der
Anklage Staatsanwalt Dr. Gütermann, der u. a. aus
führte: Die Empfänger der Karten fühlten ſich geängſtigt und ge
kränkt. Viele wurden in eine derartige Auregung verſetzt, daß
ſie erkrankten. Es ſei darauf hingewieſen, daß in einer großen
Anzahl von Orten die Zeitungen Extrablätter anſchlagen ließen,
um das Publikum zu warnen und vor dem Schwindel zu be
wahren. Es muß betont werden, daß es tatſächlich dem Ein
greifen der Preſſe zu danken iſt, daß nicht noch mehr
Leute durch das Vorgehen Ganters eine Vermögensſchädigung er
fahren haben. Der Angeklagte Ganter hat es verſucht, den
dunklen Punkt, den ſo mancher in ſeinem Leben hat, auszunutzen.
Ganter hat dieſe Lebenserfahrung mit großem Geſchick ver-
wendet. Aber wer gegen jemand einen Anwurf richtet, hat immer
leichtes Spiel, denn der Empfänger muß ſich ſagen, daß, ſo rein
ſein Gewiſſen auch iſt, doch ſchließlich in der Oeffentlichkeit immer
etwas von den Anwürfen hängen bleiben muß. Sehr auffallend
iſt der Umſtand, daß der Angeklagte Ganter in der Unterſuchungs
haft ein ganz anderer war als jetzt hier. Er hat in der Vor
unterſuchung alle Behörden in maßloſeſter Weiſe beſchimpft, Be
ſchwerden über Beſchwerden eingereicht, ſo daß man ſich damals
dem Eindruck nicht entziehen konnte, man habe einen halb irr-
ſinnigen Menſchen vor ſich. Jn längeren Ausführungen ging der
Staatsanwalt auf die rechtliche Seite der Frage der Urkunden-
fälſchung ein. Es konnte nicht nachgewieſen werden, daß der
Angeklagte Peter Ganter ſelbſt die Unterſchrift auf den Karten
gemacht hat. Dies ſei aber auch ganz unerheblich, da nachgewieſen
iſt, daß Ganter den Auftrag erteilt hat, eine unleſerliche Unter-
ſchrift unter die Briefe zu ſetzen. Durch die fingierte Unterſchrift
iſt verſucht worden, ſich widerrechtliche Vermögensvorteile zu ver
ſchaffen. Auch der Angeklagte Hamburg, der ſeine Stellung nicht
verlieren wollte und aus dieſem Geſchäft eine nicht unerhebliche
Proviſion erhielt, hat ſich und dem Angeklagten Ganter Ver-
mögensvorteile verſchaffen wollen. Bei dem Angeklagten
Hamburg glaubt der Staatsanwalt, daß er eher als Mittäter
als Gehilfe in Betracht kommt. Auch wenn man annimmt,
daß Hamburg lediglich das Werkzeug Ganters geweſen iſt, wäre
er nicht ſtraffrei. Bei dem Strafmaß müſſe als ſtraferſchwerend
in Berückſichtigung gezogen werden, daß es ſich um ein rieſen-
haftes Unternehmen handelte, bei dem mit den größten Mitteln
gearbeitet wurde. Es kommt hinzu, daß er ſchon einmal wegen
einer höchſt unlauteren Handlungsweiſe in Strafe genommen iſt,
endlich die große Skrupelloſigkeit und der Mangel an Rückſicht auf
fremde Jntereſſen. Der Staats anwalt beantragte
ſſchließlich, den Angeklagten Peter Ganter ſchul-
dig zu ſprechen der Privaturkundenfälſchung
unter Zubilligung mildernder Umſtände, ferner
des Betruges und der Beleidigung und ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von zwei Jahren ſechs Mo-naten und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier
Jahre zu verurteilen. Die Unterſuchungshaft erſuchte der Staats
anwalt in Höhe von ſechs Monaten anzurechnen. Ferner bean-
tragte er, den Angeklagten Ganter wegen Vergehens gegen
das Poſtgeſetz zu einer Strafe von 156 000 Mark zu
verurteilen, nämlich dem vierfachen Betrage des durch die
Portohinterziehung der Poſt verurſachten Schadens, im Nicht
eintreibungsfalle die höchſte dafür zuläſſige Strafe von ſechs
Wochen. Der Staatsanwalt ſtellte jedoch dem Gericht anheim,
dieſe Strafe auf die Unterſuchungshaft anzurechnen. Den
Angeklagten Hamburg beantragte der Staatsanwalt,
wegen Privaturkundenfälſchung unter Zubilligung mildernder
Umſtände und wegen Betruges zu fünf Monaten Gefäng-
nis zu verurteilen. Ferner beantragte der Staatsanwalt,
den Rechtsanwalt Mauermeier wegen Nichterfüllung
der Zeugenpflicht zu einer Strafe von 100 Mk., event.
fünf Tagen Haft zu verurteilen. Nach 8 Uhr abends ergriff
der Verteidiger des Hauptangeklagten Peter Ganter,
Juſtizrat Max Bernſtein, das Wort zu ſeiner Verteidi
gungsrede. Er müſſe ſich in Widerſpruch ſetzen zu den Dar
legungen des Vertreters der Anklage. Der Vertreter der Anklage
hat mit Selbſtverſtändlichkeit davon geſprochen, daß der Ange
klagte Peter Ganter 400 000 Vergehen des vollendeten und ver
ſuchten Betruges begangen habe. Er habe in der Hauptverhand-
lung keinen Beweis dafür erbracht geſehen. Urkundenfälſchung,
Beleidigung, Betrug ſind Vergehen, die nur gegen beſtimmte
Perſonen begangen werden können. Der Beweis hierfür iſt nur
in einigen Dutzend Fällen geführt worden. Weiter hat der
Staatsanwalt dem Angeklagten Gewinnſucht vorgeworfen, weil
er möglichſt raſch reich werden wollte. Nun, das wolle doch jeder!
Es fragt ſich, ob Ganter dabei unzuläſſige Mittel angewendet hat.
Die Tat Ganters ſtelle ſich ganz und gar nicht als ſo ent
ſetzlich dar, wie der Staatsanwalt ſie geſchildert hat. Der Ver
teidiger beſpricht dann die rechtlichen Grörterungen der ein
zelnen Anklagepunkte und kommt zu dem Ergebnis, daß weder
von Urkundenfälſchung noch von Betrug oder
Beleidigung die Rede ſein könne. Hierauf ſprach der Ver
teidiger des zweiten Angeklagten, Hamburg, Rechtsanwalt Meher-
ſtein. Gegen 12 Uhr nachts wurde, nachdem die beiden Verteidiger
ihre Plaidoyers beendet hatten, die Weiterverhandlung auf heute
(Dienstag) früh 249 Uhr vertagt.

S ennnfall. Geſtern verlor ein mit Koks beladener Laſt
wagen ein Rad. Er kam vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 66 auf die
Schienen der Straßenbahn zu liegen. Der Verkehr wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Pflaſterſenkung. Auf der Merſeburger Chauſſee ſoll, wie uns
mitgeteilt wird, ein Stück vor der Eiſenbahnkreuzung am Roſengarten
eine Meter lange und ebenſo tieſe Senkung im Chauſſeewege ent
ſtanden ſein. Das Pflaſter ſoll durch ein Laſtautomobil eingedrückt
worden ſein.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 26. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok:-
geſtellt 3604 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Glaſermeiſter Guſtav Räder in Weißenfels.
Walter Leitert, MetallNippesfabrik in Halle a. S. Möbelhändler
Paul Willy Brendel in Leipzig. Johanne Marie verehel. Steinbach
geb. Buſch, Jnhaberin der Firma Fritz Steinbach, Eiſenhandlung,
in Leipzig.

Kaufmann

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
27. Juli er. trafen hier ein: Dampfer „Lhüringen“, Kapitän Schütze,
mit Kahn Nr. 213, Schiffer Sonnenſchmidt, beide mit Ladung von
Hamburg.

WochenMarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 22. bis 28. Juli 1909.

Kreis
Mk.

Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

wmk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 27,90 27,50 18,00--19,00 18,00--19,00 20,00--22,00 c

tendal, Stadt 24,50--26,50 17,80 --18,40 14,00--17,00 19,40--20,60 38,00 45,00
chersleben, St. 27,00--27,60 18,00--18,40 14,50--15,00 19,00 21,00 28,00--32,00

Wernigerode 26,00--27,00 19,00 19,50 16,00--20,00 20,50 21,50 e
alle, Stadt 21,80 22,205 17,80 18.205 2 16,60--17,005
elitzſ 28,20 28,60 18,00 18,49 S 20,90 21,00

Mansf. Gebirgskr. 27,00--27,76 18,00 18,60 20,00--21,00 25,00--26,00
Mansf. Seekreis 268,002 118,50--19,005 7 S SEckartsberga 26,00-—-26,50 18,00 18,80 18,00--20,00 20,00--20,40 18,00--20,00
Merſebürg, Stadt 25,00-—28.70 18.00-- 19,50 19,00-—-21,00 19,00--22,00 26,00-30,00
Weißenfels, Stadt 27,00--28,00 18,20--18,80 17,50--19,00 19,00--19,50

Bernbur 18,00 S S 7Erfurt, Stadt 26,00--28,00 18,00-—19,50 20,00--21,50 19,00-21,60 26,00-—32,00

Bemerkungen: Oualitätsware, 100 z frei Mühle, 400 d
ab Station und 500 z frei Mühle, 100 dz alter Roggen ab
Station, neu.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 22. bis 28. Juli 1909, in Mark pro 100 Kg.

Kartoffeln zu an g KurKreis Speiſe techniſchen Heu ſtro h ſtroh
zwecken Zwecken

Salzwedel 6 907 8,00 SStendal, Stadt 5,00 10,00 S 7,00--8,004,004,80 4,90--4,40
Aſchersleben, St. 6,00--7,002 8,00 10,008 65,00-—6,00 3,50-8, 00
Halberſtadt, Stadt 7 7,80 12,000 6,00--7,00 3,50-6, 00
Wernigerode 5,00——8,00 S 9,00--16,00 6,60--6,90 4,00--4,60Delitz 7,00--7,20 c 8,00 9,00 S 4,00Mansf. Gebirgskr. 6,00 6,00 7,80-—8,20 4,00-5,00 2,60--83,00Eckartsberga 6,00 7,00 5,00 3,00Merſeburg, Stadt 7,50-—8,00 9,00 10,002 6,00 60 4,00
er 4,50 4,70 7 S 3.20-—8,606furt, Stadt 6,00--9,007 a 8,00--12,008 5,00-—8, 00 2

Bemerkungen: U alte, neue 8,00, neue, altes, neues 6,00 bis
8,00, altes, neues 8,50-—9,00, 100 dz ab Station, ab Station,

neue, W altes, neues 8,50 11,00, altes, neues 7,80--10,00.

Produktenbörſe in Leipzig am 27. Juli. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländ,
284,00-—287,00 bz. u. Br., argentiniſcher 270—-274 bz. u. Br.,
Kanſas 255-—268 bz. u. Br., ruſſ. 272 276 bz. u. Br., auſtraliſcher
ſchwimmend G., WallaWalla ſchwimm. G. Tendenz:
ruhig. Roggen: inländ. 187--193 bz. u. Br., preuß. 187--193
bz. u. Br., ausländ. 200--204 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:V ugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 142 168 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 204,00--209,00 bz. u. Br., feinſter über
Notiz, ausl. 192—206 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 161-166 bz. Br., Cinquantin 186--197 bz. Br.
Raps: 230 bis 250 bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 Kg

bis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 56,00 nom., gefrorenes Bf., Tendenz: ſtill.

Mehlpreiſe in Leipzig am 27. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
40,00 Roggenmehl 01 28,00 C per 100 Kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
26. Juli 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 54 häufigſter Preis 58
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 53 häufigſter
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 46
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt-
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 63
häufigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70 A.
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 59 AC, häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 75 niedrigſter
Preis 72 häufigſter Preis 74 C

Köln, 26. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
539 Ochſen, 583 Kalben (Färſen) und Kühe, 112 Bullen, 530 Kälber
36 Schafe, 3470 Schweine. Bezahlt für 50 Kg, Schlachtgewicht:
Ochſen: a) 77—80, b) 72--74, e) 66—68, 54 62 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) b) 72--74, 67-69, d) 5662
Bullen: a) 66 68, b) 63-64, 60--62, 55--58
Geſchäft langſam mit Ueberſtand in älteren Ochſen.
Kälber: a) 75, Doppellender bis 88, b) 68--79, c) 5262 G
Schafe: a) 809, b) ältere Maſthämmel, oſtfrieſiſche Tiere, 72 AC,
c) ruhig, räumend. Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren
47 Ac, (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 69--71
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 64-67 ziemlich
lebhaft räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 26. Juli: a) Rindfleiſch: Ochſen I. Qual.
1,36 1,40 II. Qual. 1,30 1,32 III. Qual. 1,24--1,28 A.
Kühe I. Qual. 1,24--1,23 II. Qual. 1,20--1,22 AC, III. Qual.
1,16--1,18 b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,50--1,58
II. Qual. III. Qual. A. Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 26. Juli 140 Großvieh Viertel
und 42 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,16
bis 1,18 II. Qual. 1,08--1,12 III. Qual. 1,00--1,02
b) Kalbfleiſch: I. Qual. A. II. Qual. 1,10-1,20
III. Qual. 1,00-—-1,08 Dopellender bis Schweinefleiſch:
I. Oual. II. Qual. Geſchäft mittelmäßig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack TendenzRachprodukte 76 o ohne Sack Zendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. M is mit Sack vehr n

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,75G. 10,80B Okt.- Dezbr. 10,05G. 10,10B.
Auguſt l 10,80B. Jan.-März 10,17 G, 10,22 B.
Oktober 10 12 10,15B. Mai 10,35G, 10,40B.

Tendenz: alte Ernte feſt, neue ruhig.

Tendenz: ruhig,

fr
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Hamburg. 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Zuckermarkt. t ehe I. wenn
Baſis 88 o Rendement neue

Juli 10,706.
Auguſt 10,77 G.

ſance frei an Bord burg.Okt.Dez. 10,106G. Ham
Jan. -März 10,25G. Tendenz: feſt.

Oktober 10,125 G. Mai 10,406G.

Kaffeebericht.
r 27. In z we Kaffee, good average Santos.
September irz 3Dezember 30 Mai 30 Tendenz: behauptet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Berliner Produktenbörſe vom 27. Juli. (Eigener Drahtdericht.)
Weizen per Juli Sept. 225,50 Okt. 222,00
Roggen per Juli A. Sept. 179,75 AC, Okt. 179,75
Hafer per Juli 181,50 Sept. 165,50
Mais per Juli 152,00 Sept. 154,00 A.
Rüböl per Juli Oktbr. 55,00 Dezbr. 55,10
Börſe von Berlin vom 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Auf den unbefriedigenden Schluß der geſtrigen NewYorker
Börſe ſowie auf die unregelmäßige Haltung der geſtrigen Weſt
börſen war die Börſe zu Beginn im ganzen ſchwächer veranlagt.
Dazu trugen auch die Meldungen über den Konflikt zwiſchen
Spanien und Marokko bei. Jm ganzen war die BVörſe mit der
weiteren Schiebung zum Ultimo bei dem Satze von 3 Proz. viel
fach beſchäftigt. Jm Bankenmarkte war auch heute das Geſchäft
ganz belanglos. Leitende Großbanken eröffneten durchweg auf
dem geſtrigen Schlußſtande. Dagegen lagen Hüttenaktien
ſchwächer. Gelſenkirchner waren ca. 1 Proz. höher auf Deckungen.
Phönixaktien ſetzten um Proz. höher ein auf Kauf zum erſten
Kurſe. Harpener waren unverändert, der Ausweis für das
zweite Quartal blieb ohne Einfluß. Bochumer waren ohne Er
öffnungsnotiz, gaben aber kurz nach Feſtſtellung der erſten Kurſe
um 58 Proz. nach. Rombacher waren um Proz. niedriger.
Am Eiſenbahnaktienmarkte waren Franzoſen mäßig abgeſchwächt,
ſonſtige Bahnen kaum verändert; nur Canada lagen auf New
York ſchwächer. Dreiproz. Reichsanleihe ging um 0,10 Proz.
zurück. Ruſſen von 1902 ſtiegen auf 87. Schiffahrtsaktien waren
weiter gut gefragt und höher. Auch Truſt DynamitAktien zogen
auf Käufe zum erſten Kurſe an. Allg. Elektrizitätsaktien waren
auf Realiſierungen 56 Proz. niedriger. Bei dem ausgeſprochen
ſchleppenden Verkehr fielen in der zweiten Börſenſtunde die
meiſten Kurſe aus. Etwas gebeſſert waren Bochumer, 282. Tägl.
Geld 216 Proz. Privatdiskont 24 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum ReichsStempelgeſetz.
Berlin, 27. Juli. Die vom Bundesrat ſoeben be

ſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum ReichsStempel
geſetz erfaſſen auch die Gewinnanteilſchein-
bogen und Zinsbogen, die jetzt noch vor dem
1. Anguſt zur Erneuerung von an dieſem Tage noch laufen
den Gewinnanteilſcheinbogen und Zinsbogen ausgegeben
worden ſind. Analog der bereits gemeldeten Rechts
auffaſſung des Bundesrats wird in den Ausführungsbeſtim-
mungen als Zeitpunkt, in dem ſolchenfalls die Stempel
pflicht eintritt, der Fälligkeitstag des letzten Zinsſcheins
des alten Bogens oder der Schluß des Geſchäftsjahres an
gegeben, auf das der letzte Gewinnanteilſchein des alten
Bogens lautet. Es iſt jedoch beabſichtigt, auch die Geſetz
gebung nochmals mit dem Gegenſtande zu befaſſen. Zur
Vorberatung eines Geſetzentwurfs ſind die Direktiv
behörden angewieſen, bis zum 1. September d. Js. eine
Liſte derjenigen inländiſchen Geſellſchaften uſw. aufzu
ſtellen, die in der Zeit vom 10.--31. Juli d. Js. in der
vorbezeichneten Weiſe neue Gewinnanteilſcheine oder Zins-
bogen vorzeitig ausgegeben haben.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Hemmelmark.
Kiel, 27. Juli. Das ruſſiſche Kaiſergeſchwader iſt in

der Eckernförder Bucht vor Anker gegangen. Die ruſſiſchen
Majeſtäten blieben vormittags an Bord. Um 10 Uhr be-
gaben ſich die Prinzeſſin Heinrich und der Großherzog von
Heſſen an Bord der Kaiſerjacht „Standart“. Um 11 Uhr
fuhren Kaiſer Nikolaus, der deutſche Marineuniform trug,
die Kaiſerin, die Kaiſerlichen Kinder, Prinzeſſin Heinrich
und der Großherzog von Heſſen an Bord der Stations-
jacht „Schneewittchen“ nach dem Gutsſchloſſe Hemmel-
mark, wo ein Frühſtück ſtattfand, an dem auch das
ruſſiſche Geſolge teilnahm.

Aus der Türkei.
Saloniki, 27. Juli. Das Komitee für Einheit und Fort-

ſchritt hat eine Proklamation erlaſſen, in der alle Natio-
nalitäten aufgefordert werden, ſich der jungtürkiſchen
Partei anzuſchließen. Die ottomaniſche Nation bedauere die
Ereigniſſe vom 13. April und die Vorgänge in Adana. Hieran
trage aber noch das alte Regime die Schuld. Ernſte kompetente
Kreiſe beſorgen, daß dieſe Proklamation nun doch einen
Wechſel des Kabinetts zur Folge haben werde.

GGGGGGGGGACÜCÜCTÜÄÜ.eceÖÜ ne e eKursnotierungen der Berliner Börse vom 27. Iuſi, 2 Unr nachmſttags.
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Sultan Mohammed und Zar Nifkolaus.
Petersburg, 27. Juli. Mehrere Blätter kündigen den

Beſuch des Sultans Mohammed V. in Livadia an, der
Mitte September erfolgen ſoll. Der Gegenbeſuch des
Zaren in Konſtantinopel ſei für Oktober in Ausſicht ge-
nommen.

Griechenland und die Türkei.
Konſtantinopel, 27. Juli. Wie hieſige Blätter melden,

iſt die türkiſche Geſandtſchaft in Athen beauftragt worden,
dem griechiſchen Kabinett die Genugtuung der Pforte
über die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Rhallis aus
zuſprechen. Dem Vernehmen nach hat der griechiſche
Geſandte in ſeiner letzten Unterredung mit dem Miniſter
des Auswärtigen die Beſtrafung derjenigen
griechiſchen Konſuln zugeſagt, die ſich des Miß-
brauchs ihrer Amtsgewalt zugunſten der makedoniſchen
Griechenbewegung ſchuldig gemacht haben. Den Blättern
zufolge ſteht das griechiſche Konſulat in Monaſtir
unter militäriſcher Bewachung.

Kaneag, 27. Juli. Die griechiſche Flagge iſt auf der
Feſtung und den Kaſernen der kretiſchen Miliz gehißt
worden.

Bei einer Schießübung erſchoſſen.

Villach, 27. Juli. Hauptmann Berger wurde
bei einer Schießübung des Feldjägerbataillons erſchoſſen.
e ſoll ſich während des Schießens außer Deckung begeben

aben.
Verſchüttet.

Zeulenroda, 27. Juli. Durch ſtarke Regengüſſe in der
Nacht zum Montag hatte ſich in der Lehmgrube einer
hieſigen Dampfziegelei eine Lehmwand losgelöſt und den
36jährigen Arbeiter Le s ke aus Bautzen verſchüttet. Er
wurde total zerquetſcht und war ſofort tot. Ein zweiter
Arbeiter vermochte ſich durch Beiſeiteſpringen zu retten.

Die „Vier Dreadnoughts“.
London, 27. Juli. Bei einer Rede, die Handels-

miniſter Churchill in Norwich hielt, erklärte er, daß
die Regierung es tief bedauere, dem Lande die Koſten von
weiteren vier Dreadnoughts auferlegen zu müſſen. Es
ſei dies aber notwendig geworden durch das Schiffbau-
programm der größten Militärmächte der Welt.

Neuer Militärgouverneur von Melilla,
Madrid, 27. Juli. Der Diviſionsgeneral Art zon,

bisher Militärgouverneur von Granada, iſt zum Militär-
gouverneur von Melilla ernannt worden.

Die Subſkription auf die Außig-Teplitzer
Eiſenbahn-Prioritäten.

Leipzig, 27. Juli. Da der zur Verfügung ſtehende
Betrag bereits durch die eingelaufenen Voranmeldungen
abſorbiert war, wurde die Subſkription auf die
Aproz. Außig-Teplitzer Eiſenbahn-Prioritäten vom Jahre
1909 heute morgen ſofort nach Eröffnung geſchloſſen.

Von der Harpener Bergbau- Aktiengeſellſchaft
Dortmund, 27. Juli. Der Betriebsüberſchuß ver

Harpener Bergbau- Aktiengeſellſchaft im zweiten Quartal
1909 betrug bei 72 Arbeitstagen nach Abſchreibungen auf
gelagerten Koks 3 730 000 Mk. gegen 3840 000 Mk. bei
73 Arbeitstagen im Vorquartal und 4 486 000 Mk. bei
72 Arbeitstagen im zweiten Quartal 1908.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Juli, früh 7 Uhr.

S

22Luft Tempe Temperatur g g2
Ort drug ratur Wind Wetter vöchſter niedrig 2 ca

Stand Stand a

Hallel) 763,4 15 SW 7 heiter 24 12 0
Torgau?) 763,0 15 V 3 wolkent. 24 13 2
Nordhauſen“) 762,0 13 W 2 bedeckt 22 10 0
Magdeburg“) 762,2 14 W 4 heiter 23 13 3
Gardelegen) 761,2 13 SW 3 bedeckt 20 11 4
Brockens) 2 4 W s 14 4 5Geſtern vormittag ſchwacher Regen. 2) Vor und nachmittags
Gewitter, nachts ſchwacher Regen. Geſtern vormittag ſchwacher
Regen. Geſtern vormittag ſchwacher Regen. Vormittags und
nachts Regen. Geſtern vormittag Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern über der Nordſee lag, hat ſich

nordoſtwärts fortgepflanzt und veranlaßt heute in ganz Nord
deutſchland eine lebhafte weſtliche Luftſtrsömung. Jm Dienſt-
bezirk ſind unter ſeinem Einfluß geſtern und nachts meiſt Regen-
fälle aufgetreten, der Südoſten meldet Gewitter. Die Tempe-
ratur iſt geſunken. Vor dem Kanal iſt ein neues Tief erſchienen,
welches jedoch unſere Wetterlage vorerſt nicht beeinfluſſen dürfte.
Wir können daher unter der Herrſchaft des ſüdlichen Hochdruck-
gebietes zunächſt auf ruhigeres, heiteres, trockenes, wärmeres
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 28. Juli Zunächſt ruhiger, heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 26. Juli, 11 Uhr abends Die Depreſſion
lag am Vormittag über der nördlichen Nordſee, während zwei Hochs
über Spanien und über Südrußland ſich befanden. Jn Deutſchland
herrſcht wolkiges, meiſt ziemlich warmes Wetter, vielfach fanden ſeit
geſtern abend Gewitter und Regenfälle ſtatt. Mit der Ausbreitung
des Hochs im Südweſten iſt eine weitere Beſchränkung der Regenfälle
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli: Teils heiteres, teils
wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Gewitterbildung.

orausſichtliches Wetter am 29. Juli Wechſelnd bewölktes,
vielfach heiteres, in der Temperatur wenig verändertes Wetter, ſtell en
weiſe etwas Regen, Gewitterbildungen.

Waſſerſtände am 27. Juli
Saale: Halle Untp. 1,72, Obp. Trotha Untp. 1,44,

Grochlitz 0,70, Bernburg Untp. 0,456, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 0,00. El be: Leitmeritz 0,09, Außig 0,37, Dresden

0,97, Torgau 1,22, Wittenberg 2,11, Roßlau 4 1,54,
Barby 1,62, Magdeburg 1,43, Tangermünde 2,30, Witten
berge 2,19, Hohnſtorf 1,98. Mulde: Düben 0,70.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 27. Juli: 210 C.

Bankhaus Paul Sehaussil C0o., Halle 3. 8.,, Bitterkeld, Delitzsech, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete,
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Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch
Verkaufs Vereinigung

deutscher Leim- und Knochenmehl-Fabrikanten,
G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

ger ein größeres,
e t ne Kohlen on gros-

Geſchäft Thüringens wird ein routinierter

Reisendler
geſucht, welcher beſonders im Vertrieb von BraunkohlenBriketts
gute Erfolge aufzuweiſen hat. Antritt ſofort, ſpäteſtens 1. Okt. er.
Ausführliche Offerten unter Beifügung von Zeugnisabſchriften,
Referenzen und Gehaltsanſprüchen unter Z. d. 576 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. 8315

Danus2 Virus
entdeckt von DrDanvsz im Institut Pasteur Paris

zur radikalen Verniechtung von

Ratten Mäusen
Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.

Unschädlich für Haustiere und Menschen.
Prospekte und Zeugnisse kostenlos.

Deutsche Danysz Virus- Vertriebs Gesellschaft

Berlin W. 57, Bälowstrasse 15.

Merinofleiſch
ſchaf u. Oxford-
ſhire Stamm-

ſchäferei
Salzfurth,

Telephon, Staatsbahn: Raguhn
in Anhalt, zwiſchen Deſſau und
Bitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz
Sachſen.
Der Botkverkanf iſt eröffnet.

Züchter Laraß, Berlin.

24 Osterland.
Wegen Aufgabe der Schafhaltung

verkaufe preiswert
2 OxfordſhiredownBöcke,
aus beſten Zuchten ſtammend.

A. Troitzsech,
Petersdorf bei Landsberg,

Bezirk Halle a. S.

York- und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.
Bild ſchönes

PoloPony,
5 Jahre alt, fehlerfrei, 1,62 hoch,
geritten und einſp. gefahren, preis
wert zu verkaufen. Offerten
erbeten unter V. E. 6424 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Pferde zum Sechlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Frühäpfel,
vorzügliche Sorten, in verſchiedenen
Qualitäten liefert preiswert

Gutsbeſitzer PönickKe,
Hohenroda bei Krenſitz.

Gut in Prop. Sachſen,
200 Morgen groß, ohne Jnventar
zu verkaufen. Bahnanſchluß,
elektr. Licht, Waſſerleitung. Näh.
durch Dr. Mühlberg,
Ohrdruf in Th. [3302
Ein Grundſtück

in beſter Geſchäftslage hieſiger
Stadt mit Stallung für ca.
40 Pferde u. Zubehör iſt zu ver
kaufen. Näh. Ludw. Wucherer-
ſtraße 35 I. Agenten verbeten.

Zwei
Diemenplanen,leNNenplanen,

welche einige Male als Zeltplanen
benutzt ſind, habe billigſt abzugeben

J. Wehr, Leipzigerſtr. 81.

Eine faſt neue Diemenplane,
10)(12 groß, preiswert zu verk.

Klitzſchmar Nr. 9

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2592

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Perlangte Jeſerer

Für hieſige 1800 Morgen große
Rübenwirtſchaft ſuche ich zum
1. Oktober 1909

erſten Perwalter.
Rttgt. Oberröblingen a. Helme.

Kuhn. [330
z Frler nung der Wirtſchaft

ndeu. Mober junges Mädchen

Stellung bei E. Wenrel,
Stadtgutsbeſitzer, Torgau.
Mädchen geſucht.

Ein durchaus zuverläſſiges, nicht
zu junges Mädchen zu häuslichen
Arbeiten Arf t wegen Ver
heiratung. Antritt am 1. September.

gKinderfrauen, Hausmädchen.

Junges Mädchen, welches die
gute bürgerliche Küche erlernen
will, wird geſucht unter günſtigen
Bedingungen. (3320Fmil Wüster,

Neue Promenade 1 a.

Perſonen Augebote.

W Kaufmann, W32 Jahre, perfekter Buchhalter,
Kaſſierer u. Korreſpondent, bilanz-
ſicher, Maſchinenſchreiber, auch für
die Reiſe geeign., flotte, ſelbſt. Kraft,
wünſcht, geſtützt auf pa. Referenz.
u. Zeugn., dauerndes Engag. Off.
unt. Z. a. 573 an die Exped. d. Ztg.

Güterbramte, geren
mit r ung ſene mp fe h eitle
Wilhelm Beau St
R Seit 28 Jahren beim Fach!

Hausmädchen
ſuchen Stellen aufs Land. Louise
BRärwinlcel, Stellenvermitilerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.
20jähr. Landwirtstochter,
in der Landwirtſchaft erfahren,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zur weiteren Ausbildung unter
direkter Leitung der Hausfrau
auf mittlerem Gute zum 1. Okt.
Stellung. Offerten unter Z. b.
574 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung. [1152

Suche zum 1. Okt. 1909 Stellung
als Volontär Verwalter auf
mittlerem Gute. Off. erb. unter
Z. u. 570 an die Exped. d. Ztg.
Einf. Landwirtsſohn ſucht vom

1. Auguſt bis 1. Oktober Aushülfe
weg. Einberuf. zum Militär. Gehalt
Nebenſache. Friedrich Grosse, Stellen
vermittler, Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327.

Pferdeknecht,

verheiratet, in jetziger Stellung
3 Jahre, vorher 13 Jahre, ſucht
ſofort Stellung durch Richard
Hoffmann Stellenvermittler,
Hallea.S., Kl. Ulrichſtr. 14. Tel. 2111.

WVerheir. Kuhfütterer,
Mann u. Frau tüchtige Melker,

X ſucht Stelle durch Kiehard
X Hoffmann Stellenvermittler,
Kl. Klausſtraße 14. Tel. 2111.

Ledige Pferdeknechte,
X 17 u. 20 J alt, ſuchen Stelle

zuſammen auf einem Fleck oder
X nicht weit voneinander d. Richard
X Hoffmann Stellenvermitttler,
X Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Jn welchem Orte Thüringens
oder des Harzes würde ein
tüchtiger Landſchaftsgärtner
noch gute und ſichere Exiſtenz
finden Gefl. Auskunft erbittet
BRader, Landſchaftsgärtner,

Gräfendorf bei Jüterbog.

Viele Viele
Landwirtſchafterinnen f. UmgegendvonHalleingutesStellen beihöchſtem

Lohn ſucht ſtets Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. Auswahl an
Stellen haben Stubenmädchen für
Stadt und Rittergüter, Stützen,

f. Küche u. Haus,

30jähr. Landwirtin
mit guten Zeugn. ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung, wo keine Milch-
wirtſchaft, durch Richard
Hofſmann, Stellenvermittler,
Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

Für zwei junge Mädchen,welche die Tanzſtunde in Halle
beſuchen wollen, wird zum 1. Okt.
Aufnahme in guter Familie
geſucht. Off. unt. Z. t. 569

Bad Salzbrunn i. Schles,

reonenque le
Katarrhe Gicht Zuckerkrankheſt

Das Vorbild für alle Parfüms ohne Alkohol
Dralle“s

IIIusion
im

Leuchtturm.

7 T.

T. 222a

SS

5 7v Su

W S 7v v

Blütentropfen ohne Alkohol.
in Atom genügt [1009Maiglöckechen, Veilchen, Rose, Syringa, Narcisse, Holiotrop.

Wundervoller, täuschend natürlicher Duft.

Georg Dralle, Hamburg. Ueberall zu haben.
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Zu haben in den meisten grösseren
Kohlen- Geschäftea, (1786

Ostermann, Königſtr. 3. an die Exped. d. Ztg. [3305

Bogen sind am

gegen Rückgabe der Talons

zu beziehben,

Sorge zu tragen.

Löbejüner Forphyrverh, h. m. b. X.

Wir geben hiermit bekannt, dass wir zu unseren Teilschuldver-
schreibungen eine neue Reihe Zinsscheine ausgeben. Die

DF 29. und 30. Juli cr.
bei dem Bankhause D. H. Apelt Sohn. Halle a. S.

Wir fordern die Inhaber der Teilschuldversehreibungen
auf, in ihrem eigensten Interesse für den rechtzeitigen Umtausch

Hoſentrüger Ausſticken,

paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kaufwänniseher Turnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Turnübung

a) der Männer und
Jngend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege

F auch Dienstags uFreitags) von s bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

d)der Damen Abteilung Donners
tags von 7 bis 91 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

nur vom Patent-Erſindungen, amt geſchützte

Maſſenartikel, übernimmt ſtets ſof.
in Fabrikation Off. u. „Fabrica“
an Daube Co., Elberfeld.

Jn ſchön gelegener Harzförſterei

Auguſt Penſionäre bei guter
Verpflegung liebev. Aufnahme.
Offerten unter Z. c. 575 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3316

Gut ſthendedauerhafte Korſett

von 1--8 Mk. empfiehlt [(0419
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13075Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

beſte Marke der Welt.
Jn Doſen zu 70 130 u. 250
Knape WürkK, Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.Steinſtr. Ecke Ad. Herrmann.

(Höhenluftkurort) finden im Monat Vereheli

Halle a. S., den 26, Juli 1909. [3311
höhejüner Porphyrwerk, m. h. H.

Bauermeister.

V Neuheit! M Reelles Heiratsgeſuch.
Mein Bruder, Landwirt, mit

einem Vermögen von 40-50000
Mark, welcher ſein Stadtgut von
180--200 Morgen in der Halle
Leipziger Gegend bewirtſchaftet,
wünſcht ſich zu verheiraten.
Damen, welche ſich für die Land
wirtſchaft intereſſieren undpekuniär
in ungefähr gleichen Verhältniſſen
ſich befinden, bitte ich, ſich ver
trauensvoll an mich zu wenden.
Strengſte Diskretion ſichere ich
hiermit zu. Mein Bruder iſt
30 Jahre alt und hat kräftige,
e Figur ſowie wirklich guten
Charakter. Ernſt gemeinte Zu

ſchriften bitte baldigſt unter Z. r.
557 in der Expedition d. Zeitung
niederlegen zu wollen. [3282

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Johanna Metzger
mit Hrn. Kaufmann Johannes
Nagel (Leipzig--Altenburg). Frl.
Elſe Damm mit Hrn. William
Herlt (Zeitz). Fräulein Wally
Hennig mit Hrn. Heinr. Koerting
(Niederlößnitz- Deſſau). Fräul.
Luiſe Köckert mit Hrn. Adolf
Klauck (Deſſau--Leipzig). Frl.
Antonie Berthold mit Herrn
Polizei Regiſtrator Hermann
Richter (MockauLeipzig). Frl.
Gabriele Michael mit Hrn.
Baumeiſter Max Teßmann
(Thekla--Leipzig).

icht: Hr. Dr. phil.
Rudolf Schröter mit Fräul.
Margarete Rödel (Döbeln
Berlin). Hr. Curt Bergmann
mit Frl. Frieda Fiedler (Leipzig

Dresden). Hr. Hugo Einer
mit Frl. Elſa Vollſtädt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alexis Heyne (Kammergut
KleinAga, Reuß). Hrn. Rechts-
anwalt Dr. Taeſchner (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Rich.
Nicolai (Leipzig). Hrn. Guſtav
Rudolph (L.Plagwitz). Hrn.
Walter Franke (Eisleben).

Geſtorben: Hr. Lehrer a. D.
Albert Wurfſſchmidt (Deſſau).
Hr. Fabrikbeſitzer Friedr. Trebſt
(Leipzig). Hr. Sattlermeiſter
Guſtav Fäckenſtedt (Suderode).
Hr. Kaufmann Rudolf Ander
(Zeitz). Hr. Rentier Albert
Zander (Derenburg). Hr. Guts
beſitzer Richard Zimmermann
(Unterſchwöditz). Hr. Guts-
beſitzer Friedrich Gerlach (Hohen-
leina). Frau Wilhelmine Jänicke
geb. Jänicke (Kleinwittenberg).

unternehmer

Kriegerveorein Alemannia,
Am 26. d. Mts. starb nach langen Leiden der Abbruchs-

Wir boetrauern in dem Dabingeschiedenen einen lieben und treuen
Kameraden, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

II alle a. S., den 27. Juli 1909.

Herr Moritz Schmidt.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von Park-
strasse 6 nach dem Nordfriedhbof statt.

Der Vorstand.

der Unternehmer

Nachruf.
Am 26. d. Mts. starb nach schweren Leiden unser Kamerad,

Herr Moritz Schmidt.
Der Verein verliert in ihm einen echten, treuen Kameraden

sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.
Der Verein ehem. 72er von Halle u. Umgegend

I. A. Der Vorstand

Für die anlässlich des Hinscheidens unseres teuren
Entsechlafenen bewiesene Teilnahme danken hberzlichst

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
FEmilie König geb. Lautzschmann
Helene Beckmann
Marta König
Gustav Beckmann.

Dölkau, den 26, Juli 1909.
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nittwoch 2. Veilage zu Nr. 347 der Halleſchen Zeitung 28. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Ammendorf, 26. Juli. (Bergmannsfeſt.) Der kame

radſchaftliche Verein „Glück auf“ von der Grube von der Hehydt
feierte im „Goldenen Adler“ ſein Sommerfeſt. Mit klingendem
Spiele und voraufgetragener Fahne ſetzte ſich der impoſante Zug
von der Grube nach dem Feſtlokale in Bewegung, wo ſich zahl
reiche Freunde und Gönner des Vereins eingefunden hatten. Bald
ertönten Konzertweiſen, ausgeführt von dem geſamten Trom-
peterkorps des in Halle garniſonierenden Artillerie-Regiments.
Das Abbrennen eines Brillantfeuerwerks hatte auch ein zahl
reiches ſchauluſtiges Publikum hierher geführt. Der übliche Ball
bildete den Schluß des harmoniſch verlaufenen Feſtes der Berg-
knappen.

1. Aus der Elſteraue, 26. Juli. (Beendete Heuernte.)
Die Heüernte gilt auf den Elſter-, Luppe- und Saalewieſen als
beendet; die regneriſche kühle Witterung hat fie verlangſamt und
vielfach doppelte und dreifache Arbeit verurſacht. Die Qualität
des Futters iſt dennoch befriedigend, nur läßt die Quantität ſehr
zu wünſchen übrig, indem das Ernteergebnis unter einer Mittel
eznte ſteht. Der Heupreis iſt hoch und dürfte eher noch ſteigen als
fallen; der Zentner wird mit 4,50 Mk. und noch höher bezahlt. Die
frühzeitig gemähten Wieſen weiſen einen guten Grummetanſatz
auf, doch iſt zur gedeihlichen Entwickelung Wärme nötig. Jn
land wirtſchaftlichen Kreiſen hofft man, daß die Grummeternte
einigermaßen Erſatz für den Ausfall der Heuernte liefert.

l. Weſenitz (Saalkreis), 26. Juli. (Rotlauf.) Jener ge-
fährliche Wanderer, der Rotlauf, hat leider wieder einmal in der
Umgebung Einzug gehalten und ſowohl hier als auch in Raßnitz
und Lochau unter den Borſtentieren Opfer gefordert. Seit Ein-
führung der Jmpfung gegen Rotlauf iſt das Auftreten dieſer
Krankheit glücklicherweiſe nur vereinzelt; denn während früher
öfter ein großer Teil des geſamten Schweinebeſtandes eines
Gutes der Seuche zum Opfer fiel, treten jetzt nur Einzelfälle auf.
Dazu kommt, daß ein durch Rotlauf fallendes geimpftes Schwein
erſetzt wird und jetzt Verſicherungen beſtehen, die eintretende Ver-
luſte decken.

1. Lochau (Saalkreis), 26. Juli. (Verpachtungen.) Bei
der geſtrigen Verpachtung des zu hieſiger Gemeinde gehörigen
Ackers von etwa 27 Morgen Größe, der in Parzellen von einem
Morgen eingeteilt iſt, erſtanden die bisherigen Pächter meiſt ihre
Anteile wieder, ohne daß eine weſentliche Preisverſchie-
bung ſtattfand; für den Morgen wurde der von der Gemeinde-
vertretung vereinbarte Preis von 26 Mk. erzielt; nur wenige Par-
zellen blieben unverpachtet, doch dürften dieſe noch an den Mann
kommen. Als Pächter wurden nur hieſige Einwohner zugelaſſen.

Bei der Verpachtung des der Gemeinde gehörigen Aepfel-
anhanges blieb Herr Gärtnereibeſitzer Brauer mit 50 Mk. Beſt-
bietender; den Aepfelanhang auf der Straße Lochau--Döllnitz bis
zum Burgliebenauer Wege erſtand Herr Oebſter Laue mit 40 Mk.
Den Pflaumenanhang auf der Kreischauſſee Döllnitz Dieskau
bis zum Schnittpunkte der Straße Bruckdorf Gröbers erwarb
Herr Leonhardt aus Dieskau mit 100 Mk. Zu den beiden letzten
Verpachtungen hatten ſich nur wenige Bietungsluſtige ein-
gefunden.

1. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 26. Juli. (Zur Haſel-
nußernte.) Das Unterholz der hieſigen königlichen Waldungen
beſteht zum großen Teile aus Haſelnußſträuchern und faſt ſtets
entſpricht der Anhang dem der Pflaumen. Jn dieſem Jahre haben
die Sträucher einen recht reichhaltigen Anhang aufzuweiſen, ſo
daß eine ergiebige Ernte in Ausſicht ſtände. Leider werden
jedoch die Früchte aus Unkenntnis meiſt zu früh heruntergeriſſen
und zur Zeit der Reife iſt der Anhang gewöhnlich nur noch ge-
ring. Möchte doch der Unſitte des Abreißens geſteuert werden.
Früher wurden von der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz nach
voraufgegangener Eingabe ſogenannte Nußzettel ausgegeben, die
zum Einſammeln der Früchte berechtigten und die Zeit des Ein-
ſammelns vorſchrieben. Der Preis betrug anfänglich 75 Pfg.,
dann 1 Mk. für den Zettel. Dieſe Maßnahmen ſind jedoch in
Wegfall gekommen. Auch der Anhang der Walnüſſe an unſern
heimiſchen Nußbäumen iſt diesmal ſehr reichlich.

r. Gutenberg, 26. Juli. (25. Stiftungsfeſt.) Der
Turnverein in Gutenberg feierte am Sonntag ſein 25jähriges
Beſtehen durch eine größere Feſtlichkeit, an der die geſamte Ein-
wohnerſchaft teilnahm. Aber auch von außerhalb waren zahlreiche
Gäſte gekommen, namentlich hatten die Turnvereine der Umgegend
(Halle) ihre Turner entſandt. Dem Verein wurden verſchiedene
Ehrungen zuteil.

M. Mühlberg (Elbe), 26. Juli. (Schwere Unglücks-
fälle an und auf der Elbe.) Beim Spielen auf der großen
Fähre zu Strehla ſtürzte der 6jährige Sohn des Gutsbeſitzers
Oehmichen zu Lorenzkirch ins Waſſer und ertrank. Ebenſo fiel
der 7jährige Sohn des Maſchiniſten Rakowski aus Aken von einem
Kettendampfer in die Elbe und verſchwand in den Fluten. Die
Leichen beider Knaben ſind noch nicht gefunden. Dagegen wurde
am Sonnabend von hieſigen Fiſchern der nackte Leichnam eines
etwa 10jährigen Knaben bei Domäne Borſchütz am Elbufer ge-
funden und am Sonntag der eines älteren Knaben bei Rittergut
Görzig. Jn beiden Fällen ſind die toten Knaben noch nicht rekog-
nosziert worden. Ein ſehr ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
letzten Sonnabend am Riſaer Elbkai. Der Kapitän Jänicke aus
Klein- Wittenberg wollte von ſeinem dort verankerten Ketten-
dampfer auf einen daneben liegenden Kahn ſteigen. Er trat fehl,
geriet zwiſchen die beiden Fahrzeuge und erlitt lebensgefährliche
Quetſchungen.

Magdeburg, 26. Juli. (Vom Schnellzug zer-
malmt.) Auf dem Hauptbahnhofe wurde heute abend um 6 Uhr
von dem einlaufenden Hannoverſchen Schnellzuge ein Eiſenbahn-
ſekretär erfaßt und zermalmt.

W. Erfurt, 26. Juli. (Vom elektriſchen Strom
getötet.) Jm benachbarten Dachwig ſtieg geſtern der land
wirtſchaftliche Arbeiter Habermann auf einen Kirſchbaum und
kam hierbei aus Verſehen mit den Drähten der elektriſchen
Starkſtromleitung in Berührung. Er wurde ſofort
getötet. Der Verunglückte war Ernährer einer zahlreichen
Familie.

n. Cöthen, 27. Juli. (Papierfabrikanten- Ver
bandsexramen.) Am ſtädtiſchen Friedrichs-Polytechnikum
wurde geſtern das Verbandsexamen des Vereins deutſcher
Papierfabrikanten abgehalten. Es wohnten der Prüfung bei als
Kommiſſar der Herzogl. Regierung Herr Bergrat Schöne, als
Kommiſſar des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten Herr Fabrik-
beſitzer Brüſckner aus Kalbe a. S., als Vertreter der Cöthener

Kommiſſion Herr Fabrikbeſitzer Sch acht aus Weißenfels. Die
mündliche Prüfung nahm einen erfreulichen Verlauf.

Leopoldshall, 26. Juli. (Mord.) Der Feld und Jagd
ſchutzbeamte Rom er aus dem benachbarten Dorfe Hohenerx-
leben wurde geſtern früh gegen 416 Uhr von Wilderern er
ſchoſſen. Er hatte kurz nach 4 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen
und in der Nähe der Liethebrücke einige Perſonen bemerkt, von
denen er annahm, daß ſie wilderten. Die Männer ergriffen als
bald die Flucht. Romer ſprang vom Rade und nahm die Ver
folgung der Flüchtlinge auf. Dieſe verſteckten ſich in einem Ge
büſch, ließen ihn ganz nahe herankommen und ſtreckten ihn dann
durch einige Schüſſe nieder. Den ganzen Vormittag war die
Gendarmerie und Polizei der näheren Umgebung in eifrigſter
Tätigkeit, um die Spuren der beiden Verbrecher zu verfolgen.
Auch eine Gerichtskommiſſion qus Bernburg traf ein und nahm
an Ort und Stelle den Tatbeſfkand auf. Der Getötete ſtand im
Alter von 52 Jahren und hinterläßt nur ſeine Frau. Wie nach-
träglich bekannt wird, ſind bereits zwei Verhaftungen
erfolgt. Jn der Nähe von Förderſtedt ſah ein Staßfurter Polizei-
beamter, der in Zivilkleidung mit dem Fahrrade eine Morgen
ſpazierfahrt machte, zwei ihm bekannte Männer, die in einem
Taſchentuche Kirſchen trugen. Das Aeußere der beiden Männer
fiel ihm auf, und als er ſpäter von der Mordtat hörte, veranlaßte
er die Feſtnahme der beiden Verdächtigen; es ſind zwei Arbeiter
aus Staßfurt. Die Leiche des Erſchoſſenen wurde nachmittags
nach Hohenerxleben gebracht.

W. Höhn bei Neuſtadt, 26. Juli. (Grundſteinlegung
für eine Kirche.) Geſtern vormittag fand hier die feier-
liche Grundſteinlegung einer gemeinſamen Kirche für die Dörfer
Brüx, Höhn, Rittmannsdorf und Weimersdorf ſtatt. An dieſer
nahmen Herzog Karl Eduard, die Spitzen der Behörden, die
Geiſtlichkeit und die Gemeindevertreter teil. Der Herzog tat die
erſten drei Hammerſchläge. Der Grundſtein ſtammt aus dem
ehemaligen Benediktinerkloſter Mönchröden. Ge-
heimer Hofrat René erhielt das Komturkreuz zweiter Klaſſe und
der Konſul Brock aus Stettin das Ritterkreuz zweiter Klaſſe.
Beide Herren haben die Bauſumme für die Kirche geſtiftet.

W. Coburg, 26. Juli. (Zur Reichstagserſatzwahl.)
Jn einer geſtern hier ſtattgehabten Vertrauensmännerverſamm-
lung der nationalliberalen Partei des Herzogtums Koburg wurde
der Regierungsrat Dr. H. Quarck, der Sohn des verſtorbenen
Reichstagsabgeordneten Quarck, als Kandidat für die bevorſtehende
Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt.

Koburg, 26. Juli. (Der König von Bulgarien)
und der Kronprinz Boris ſind anläßlich des Todestages des
Prinzen Auguſt von SachſenKoburg zu mehrtägigem Aufenthalt
hier eingetroffen. Auch der Prinz Philipp von Koburg iſt hier
angekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der frühere ordentliche Profeſſor des

deutſchen Rechts an der Univerſität Lauſanne Dr. jur. Ludwig
Kuhlenbeck iſt in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Oberlandes-
gericht in Jena eingetragen worden. Dr. Kuhlenbeck war bis zu
ſeiner Berufung nach Lauſanne (1902) als Rechtsanwalt in Göttingen,
Halle a. S. und zuletzt in Jena tätig. Sein Geburtsort iſt
Osnabrück. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Oskar Schultz
Gora in Königsberg i. Pr. den Ruf auf den Lehrſtuhl der
romaniſchen Philologie an der Univerſität Tübingen abgelehnt; er
ſollte dort den nach Kiel gehenden Profeſſor Dr. K. Voretzſch erſetzen.
Profeſſor Dr. med. Adalbert Czerny, Ordinarius und Direktor der
Klinik und Poliklinik für kranke Kinder in Breslau, hat den Ruf
an die Univerſität Straßburg i. El ſ. endgültig angenommen.
Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des Privatdozenten Profeſſors
Dr. Paul Stenger zum a. o. Profeſſor und Direktor der Poliklinik
für Ohrenkrankheiten an der Univerſität Königsberg i. Pr. als
Nachfolger von Prof. B. Heine erfolgt. Wie wir erfahren, iſt der
bisherige Privatdozent für Baugeſchichte und Stillehre an der techniſchen
Hochſchule zu Darmſtadt, Regierungsbaumeiſter a. D. Adolf
Zeller als Privatdozent für das Lehrfach „Baukunſt“ an der
Berliner techniſchen Hochſchule zugelaſſen worden. Der Proſektor
am Herzoglichen Krankenhauſe zu Braunſchweig, Profeſſor
Dr. med. Robert Borrmann, ſeit 1909 Dozent für öffentliche
Geſundheitspflege und Bakteriologie an der techniſchen Hochſchule
daſelbſt, ſcheidet mit 30. September d. Js. aus dem Lehrkörper dieſer
Hochſchule aus. Der a. o. Profeſſor des NeuArabiſchen und der
hamitiſchen Sprachen Afrikas Dr. phil. Hans Stumme an der Uni
verſität Leipzig, der erſt vor kurzem einen Ruf als Nachfolger
Prof. Karl Vollers auf den Lehrſtuhl der orientaliſchen Sprachen an
der Univerſität Jena abgelehnt hatte, wurde zum ordentlichen
Honorarprofeſſor in der Leipziger philoſophiſchen Fakultät ernannt.
Hofrat Profeſſor Dr. Julius Wiesner, Ordinarius der Anatomie
und Phyſiologie der Pflanzen und Vorſteher des pflanzenphyſiologiſchen
Jnſtituts an der Wiener Univerſität, tritt zu Ende dieſes Sommer
ſemeſters in den Ruheſtand.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der vierte Stenographentag der Schule Stolze-Schrey iſt

in Stuttgart mit einer öffentlichen Feſtſitzung, eröffnet worden.
Ein Vertreter des württembergiſchen Kultusminiſteriums erklärte in
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Unterrichtsverwaltung im Wett-
kampfe der Syſteme auf dem Standpunkt abſoluter Neutralität ſtehe
und an dem paritätiſchen Standpunkt feſthalten werde, bis die
Einigung zwiſchen den Schulen StolzeSchrey und Gabelsberger zuſtande
gekommen ſei. Den Feſtvortrag hielt Herr Gymnaſialdirektor
Dr. Stamm aus Anklam über die Bedeutung der Kurzſchrift im
privaten und öffentlichen Leben unſerer Zeit. Dem Verbandevorſitzenden
Bäckler aus Berlin, der in einer Anſprache auf die der Verſchmelzung
der Schulen StolzeSchrey und Gabelsberger entgegenſtehenden Schwierig-

keiten hinwies, wurde eine Spende von 4400 Mark für ſtenographiſche
Zwecke zur freien Verfügung geſtellt, die als Bäcklerſtiftung dauernd
weitergeführt werden ſoll. Aus Anlaß der Tagung, die vom 24. bis
27. Juli dauert, iſt eine ſtenographiſche Ausſtellung im Landes-
gewerbemuſeum veranſtaltet worden,

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg. Montag, den 26. Juli. I. Preis

von Hohenſtein. 1700 Mark. Diſtanz 1200 Meter. 1. Herrn
P. Pakheiſers Billy (Spear), 2. Graf SeidlitzSandreczkis Nauſikaa
(Warne), 3. Hrn. A, v. Köppens Aſſalide (Schläfke). Sieg 25: 10,
Platz: 14, 18, 17: 10. II. Markgrafen-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 1500 Mark. Herren Reiten. Diſtanz 3500 Meter.

1. Ltn. v. d. Lippes Jaccournaſſy (BethſyuHuc), 2. Ltn. Graf
Holcks (3. Grd.-Ul.) Shaun Dhuv (Beſ.), 3. Hrn. K. v. TepperLaskis
Rate (Leutn. Streſemann). Sieg: 19: 10, Platz: 14, 23: 10.
III. Preis vom Oderbruch. 1700 Mk. HürdenRennen. Diſtanz
2600 Meter, 1. Oberſtltn. Frhrn. v. Reitzenſteins Baſuto (Gädicke),
2. Rittm. Roos Gajzelle (Krauſe), 3. Fürſt HohenloheOehringens Qui-
proquo (Raſtenberger). Sieg 34: 10, Platz 15, 20: 10. IV. Preis
von Dahmsdorf. 1500 Mk. Jagd-Rennen. Diſtanz 3000 Meter.
1. Hrn. P. H. Spenglers Aquila (Schieman), 2. Hrn. H. Geſterdings
Galicia (Roſack), 3. Hrn. R. Bunſows Waltz Dream (Adolf). Sieg:24: 10, Platz: 13 17, 16: 10. V. Preis vom Spreewalv.
Ehrenpreis und 1700 Mk. Jagd-Rennen. HerrenReiten. Diſtanz
4000 Meter. 1. Hrn. Th. v. Weſternhagens Vadonecz (Beſ.), 2. Ltn.
Stahlknechts Breda (Graf Holck), 3. Ltn. Frhrn. v. Wangenheims Vis
major (Beſ.). Sieg: 21: 10, Platz 12, 15: 10. VI. Bukower
Hürden-Ren nen. Preis 1700 Mark. Diſtanz 2600 Meter.
1. Graf SeidlitzSandreczkis Haarkünſtler (Viper), 2. Herrn. M.
Hartnianns Meerſchwalbe (Mertens), 3. Mr. F. S. Godfreys Conſul
(Kalf). Sieg: 1209: 10, Platz: 199, 15, 32: 10.

4 Das Chauſſeerennen OldenburgBlohefelde endete am Sonntag,
den 25. Juli, mit einem Siege von W. Tadewald, der die Marke
Brennabor fährt, auf der A. Tetzlaff und E. Steſchun bei der Fahrt
Berlin--Stettin-- Berlin den zweiten und dritten Platz belegten.
(Auch der dritte Preisträger bei der 220 Kilometer langen Zuverläſſig-
keitsfahrt Gelſenkirchen--Warendorf fuhr Brennabor und bei der Rad
fernbahn Ortelsburg Neidenburg--Ortelsburg wurde der erſte Preis
auf dieſer Marke erzielt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
26. Juli. „Scandia“ 24. Juli von Colombo ab. „Bavarig“
24. Juli in Coatzo Coalcos an. „Cheruskia“ 24. Juli in Djibuti
an. „Salamanca“ 24. Juli in Buenos Aires an. „Etruria“
24. Juli in Buenos Aires an. „Lome“ 24. Juli Dover paſſiert.
„Amerika“ 24. Juli von NewYork ab. „Sardinia“ 24. Juli
in Antwerpen an. „Scotia“ 24. Juli in Havre an. „Syria“
24. Juli von Teneriffe ab. „Dania“ 24. Juli von Vera Eruz an.
„Nicomedia“ 24. Juli in Rotterdam an. „C. Ferd. Laeiß“
24. Juli Perim paſſiert. „Caledonia“ 24. Juli in Antwerpen an.
„Bosnia“ 24. Juli von Boſton ab. „König Wilhelm II.“ 24. Juli
von Neufahrwaſſer ab. „Antonina“ 24. Juli Queſſant paſſiert.
„Meteor“ 25. Juli von Drontheim ab. Präſident Lincoln“
25. Juli auf der Elbe an. „Blücher“ 25. Juli von Maraak ab.
„Savoia“ 25. Juli auf der Elbe an. „Pennſylvania“ 25. Juli
von Cuxhaven ab. „Blücher“ 26. Juli in Doerdal an. „König
Wilhelm II.“ 26. Juli in Kopenhagen an. „Cincinnati“ 26. Juli
Dover paſſ. „Badenia“ 26. Juli Lizard paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
26. Juli. „Kleiſt“ Sonnabend von Schanghai ab. „Königin
Luiſe“ Sonnabend in Genug an. „Prinzregent Luitpold“ Sonn-
abend von Port Said ab. „Würzburg“ Sonnabend von Funchal
ab. „Derfflinger“ Sonnabend Queſſant paſſ. „Breslau“ Sonn-
abend Lizard paſſ. „Scharnhorſt“ Sonnabend Gibraltar paſſiert.
„Berlin“ Sonnabend von Genua ab. „Frankfurt“ Sonnabend in
Galveſton an. „Prinz Ludwig“ Sonntag in Yokohama an.
„Schleſien“ Sonntag in Antwerpen an. „Halle“ Sonntq“ n
Oporto an. „Zieten“ Sonntag in Adelaide an. „Seyplitz“
Sonntag von Port Said ab. „George Waſhington“ Sonntag in
NewYork an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag in Plymouth
an. „Halle“ Sonntag von Villagarcia ab. „Gießen“ Sonnabend
in Montevideo an. „Erlangen“ Sonntag in Santos an. „Lützow“
Montag in Hamburg an. „Thüringen“ Montag von Algier ab.
„Therapia“ Sonntag in Catanig an. „Bayern“ Montag in Kon-
ſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 26. Juli. „Kurt Woermann“
Sonntag in Conakry an. „Lothar Bohlen“ Sonntag Dover paſſ.
„Jeanette Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Jmmo“
Sonntag von Las Palmas ab. „Hans Woermann“ Sonntag von
Lome ab.

e

Der Ruf nach dem Schutze der nationalen Arbeiter Ruf nach dem Schutze der nationalen Arbei

iſt beſonders in der jetzigen Zeit ein durchaus gerechtfertigter.
Nur durch die Unterſtützung und Förderung unſeres heimiſchen
Gewerbes und unſerer hochentwickelten Jnduſtrie ſind wir in der
Lage, die Laſten zu übernehmen, die das deutſche Volk aufbringen
muß, wenn der Fortbeſtand und die Wehrkraft unſeres Reiches
auch für die Zukunft geſichert bleiben ſollen. Was in dieſem Sinne
von der Jnduſtrie und dem Gewerbe im allgemeinen gilt, gilt
naturgemäß im beſonderen für einzelne Jnduſtriezweige. Schutz
und Förderung ſind den deutſchen Jnduſtriezweigen ſchon deshalb
außerordentlich notwendig, weil durch die Jnduſtrie tauſende von
Arbeitern und Arbeiterinnen beſchäftigt werden, deren Steuer-
kraft ebenfalls erhalten bleiben muß. Eine derjenigen Jndu-
ſtrien, auf welche dieſe Argumente im vollen Umfange zutreffen,
iſt die Zigaretteninduſtrie, deren Sitz ſich in Dresden befindet.
Jm Jntereſſe der deutſchen Zigaretteninduſtrie iſt es bedauerlich,
daß noch ſo bedeutende Quantitäten von Zigaretten aus dem Aus-
lande kommen, um ſo mehr bedauerlich, als in Deutſchland auf
dieſem Gebiete unſtreitig das Beſte ohne Schwierigkeiten erhält-
lich iſt. Den deutlichſten Beweis für die Ueberlegenheit der deut-
ſchen Zigaretteninduſtrie bildet der Neubau der Orientaliſchen
Tabak und Zigaretten-Fabrik HYenidze, Jnhaber Hugo Zietz,
Dresden. Der im mauriſchen Stil gehaltene impoſante Bau erhebt
ſich dicht an der Marienbrücke und bildet eine Sehenswürdigkeit
der ſächſiſchen Reſidenz. Die Silhouette der Stadt wird äußerſt
wirkungsvoll durch die weithin ſichtbare Kuppel bereichert. Die
Kuppel bildet das oberſte von zehn Stockwerken des Mittelbaues
und erglänzt abends in vielfarbigem Lichte. Der angenehme Ein
druck, den das Aeußere des Baues auf den Beſchauer macht, wird
bei Beſichtigung der Jnneneinrichtungen noch vertieft. Die ein
zelnen Stockwerke ſind äußerſt zweckmäßig eingerichtet und den
jeweiligen Bedürfniſſen des betreffenden Fabrikationszweiges
ſehr geſchickt angepaßt. Luft und Licht ungehindert überall ein-
dringen laſſen zu können, wurde durch die in Eiſenbeton ausge-
führten eigenartigen Konſtruktionen ermöglicht. Eine Reihe der
Arbeiterwohlfahrt dienenden Einrichtungen legen beredtes Zeug-
nis ab, daß der Jnhaber der Firma ſich offenſichtlich mit gutem
Erfolg bemüht hat, das „Salem Aleikum“, zu Deutſch „Friede ſei
mit Dir“, dem von ihm beſchäftigten Arbeiterperſonal gegenüber
in die Wirklichkeit zu übertragen.

Ernt
Wollene Kleiderstoffe

Hemden
Schürzen

Handtücher
Bettbezüge
Betttücher

JTentzsche Blaudrucks
Strümpfe

Taschentücher
Bettzeuge

Tischtücher.
Nur die Qualitäten beweisen die PreiswürdigkKeit.

H. G. Weddy-Pönicke, alles
Leipzigerstrasse 6, part., L., II. u. III. Etage. ERIektr. Personenſahrstuhl.
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Börſen- und Handelsteil.
Kursberfcht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 27. Juli 1909.

Uior-
Uinzlagat ren la en Kert

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.

ust tun. s Sind beleibe ren 1882 o zHellesche 352 96 Theafer-Anleihe von 1883 V 2 vnaſde 85 9 Sia dſeiſe von isss zHalleiche 35 90 Stadt- Anleihe von 1802 u. 7Haſſercie 490 Stadt -Anſeide v. 1800, Serie l. e.
Uaſeiche 812 9 Fiedt-Anſeihe v. 1906. Serio i n. 93.506

esthe adt- Anleihe von 1905, Serieuntündbor dis 1912 o L. I obAlaver 85 9 Ftact-Anleſhe w. zuErfarter 39 9 Stadt-Anſeine 9950krlerſer 470 Kadtärleide l von 1803 a. i 1101608Erfurter 4 96 Stadt- Anleibe von 1901 u. 4 1101,606
Erfurter Stadtanleide v. 1908, Aug. 6 Ja u. o e, 101006Hulberstldter 395 96 Stodt- Anleibe verzchied. wäkke z
Haumdaurger 83 96 Sfadt-Anleite an. 3 94.758Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 a u. et D 101,00b
Zardsfer 38 9 Stadi- Anleihe do. 2352lepdschaftliche 358 90 Zantraſ-Pfandbriete r. 22landschafiſiche 8 90 Tenſrol-Pfanäbriefe an. 13
äichrieche 4 90 jancechattſihe landbtiele e
M dsische 49 landschaftſiche Pfanädrigfe (nen) v. ehe
Slchzlsche 38 lanärchaftſiche Ptonäbrieie a.
Fichitche 3 laddschafiſſche Plonäbriete r I 7 7Süchaliche 35 90 Provinzial- Anleibe varichles. 7
UwzirutRegul. 35 9 0biig. (Drani.-Habra) r. 96,006
Anleihen industr. Gesellsehaften,
Ammenderfer Papierfabrit 4 90 Anleihe u. x 27.00

do. 4 Anlelhe rüctt. 103 a n. 45101,600Bernbarger Maschinenfabrit Anleibe rc. 10890 v. 4*ä
Bruckdorf -Kletlebener Bergbau- Verein 4 90 An

ehe unkündbar bis 1910 o. o 7 7 27.750Brudkdorf-Netfſebener Bergbau-Obl. a e. V 7 4 ikoniolie. Hallesche Pfännerzchafts- Anleibe do. 71 38,50b
crölwitrer Prpierfabrit, 490 Hynotb. Anfelte a u. m 98.
kilenbargerReftan-NManuſ. 45 96 i.r. 102 90 i 101,256
kirenacher Kanmazinepinvere 434 9 Hyp. -Anl,

un hen d eher landw. Maschinen F. Dimmermanm Co.A. 490 Hyp. An rc. mif los r e
Erobe 6ſöccantf 45 96 Inſeihe r. r SLotttried Uindner-Anleſhe m. o
Halle Hattrtedter 35 4 kb. an. u. i z 91 oUalle-Hetttedter 458 0 k. än. m u. 46 100.256Hallesche Straßenbahn 4 96 A. 7 7 93,208n n bis 1915 an. e. 26,00Bſefer bagekisleben- Anleihe em bereit 10 u. 7 4 103,26h

Haumb t x rarger Braunkohblen ab. Hypoth. An h eſam er äraentohl en n an. 14 97,500
Slchslzch- Thür. Braunt.-Verw. II. An rie. 102 90 7 98,760
Pchs.- Thür. Braun -Verw.- An rüctz. 102 V v. o 3201.
Maläauer Eraunkehlen 4 96 Anleſe o l 7 98.906Jerichen-Peissenf. Braunkohlen rücz. 102 96 o. 2 102
Jertchen-Weſbenf. Braunt. 490 Anſeſte r. 1890 y v. l 4 98,756Jerichen-Heſdenf. Frau. 496 IAnſeite r. 1898 m. o 98,766
Verudben- Welbenf. Braunt. 4 90 Anleibe v. 1902 a 99.006
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe m u. a 2 28 258

do. do. tüdz. m. 1020/0 u. 45 101,750
Aktien

Hallesche Bankverein Akten 9 9 153,75b0Spar- und Vorschudbant- Aktien 2 m 44 87,000nwarierie ecartcitiiee w 747 7-urger Maschinenfabrit- 777cröliwitter Meer du re eCönverner Maſrfabrit-Axtien J. 10 114 T 5
ötztewitr-Rattmannsdorfer Braunt. -lnd. Ahlles z l Jörstewltr-Rattwannsdorfer Braunt.-Vort. Ahiler 7 34327
ülenburger Kattun-Manufaktar-Attſen 5 25538kisenwerk Brünner- Arten 12 10 4 140.902viauziger Zuccerkadrit Attien J 12 1181 es
Halle-Hetttedter Efsendahn- Akten a. 4. 7 27

do. do. a. 3Hallesche Axtien-Bierbrauere'-Attien 10 5 35.908
Hallesche Maschinenfabrit-Attien 25 sHallesche Strabenbdahn-Axtien 58 4 4 100,008Hallesche Portland-Cementfabrit-Aktlen u 5 4104.995Eildabrandsche Mähblenweris-Attien r 13 4 1168,506
Körbisdorter Zucherfabrik- Aktien 11 10 4 166,000
Kyfſhäuzerhütte Akten s 6 1 145,006landsberger NMalzfabrit- Aktien hGottfried lindner, Aktiengeselſlscha t 10 4 13,00b
Haumburger Braunkohlen- Aktien 14 4 1209,90BHiemberger Malzfabrik- Aktien 9Hienburger Schlobmälzerei-Attien 6 sKiebecezche Monfanwerte- Aktien 12 124 I. bosSächs. Thör. Braunkohſen-Sf. Aktien 5 5 4 98,500Sächs. Thör. Brauntoblen-Sf.-Pr.-Attlen Em. 5 5
Sächs.-Thür. Braunkehblen-St.-Pr.-Attien l. km, 2 c
Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 115.900Wegelin à Hübner- Aktien 12 124 1608,268Werschen-Weißenfelzer Braunkoblen- Akten 16 6 111,00b
Zeltzrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 11 eZeitrer Paratfin- und Solarölfabrit-Aktien i 10 64 1157,006
Zu werratfinerie Halle Aktien 0 6 o 4 124,50dBruckdert-Nietlebener Bergbau- Vereins -Kure ohne ten o 100
Hall. Conzolid. Pkännerschafts-Kure 36.4 424 5310,008

Preisnotierungen für Kuxe vom 27. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

verhandlungen in der für die Kaliinduſtrie denkwürdigen Nacht vom
30. Juni d. J. geſcheitert wären.

Dem neuen Syndikat werden ſämtliche fördernden Kaliwerke außer

und Sollſtedt ren. Es ſoll chſt für das
Jahr 1910 gelten und wird nur für den Fall, daß bis zum
1. Oktober 1910 eine wegen der dikatlichen
Verkäufe und des Eintritts von Aſchersleben und Sollſtedt erzielt iſt,
bis Ende 1914 verlängert. Aber ſchon vom 2. Januar 1910 ab ſoll jeder
Geſellſchaft, ſolange jene Verſtändigung wegen der Behandlung der
außerſyndikatlichen Verkäufe nicht erfolgt iſt, das Recht der Künd
des Syndikatsvertrages mit ſechswöchiger Friſt zuſtehen. Darin liegt
der wunde Punkt des ganzen Abkommens. Bereits einen Tag nach
dem Jnkrafttreten kann das neue Syudikat gekündigt werden.

Das neue Syndikat iſt nicht viel mehr als eine andere Form für
die urſprünglich beantragte Verlängerung, gegen welche bekanntlich das
dem amerikaniſchen Südtruſt naheſtehende rk „Einigkeit“ geſtimmt
hatte. Jmmerhin iſt es natürlich beſſer, daß dieſes loſe Syndikat zu
ſammengebaut worden iſt, als daß Preisſchleuderung eintritt. Nun-
mehr iſt ein ſofortiger Preiskampf nur für den Fall daß
der Markt durch den BradleyNordtruſt geſtört wird. amerikaniſchen
Truſte werden aber zu bedenken haben, daß ihnen jetzt ein deutſches
Kampfſyndikat gegenüberſteht. Zu wünſchen und zu hoffen iſt ferner,
daß es gelingt, dem letzteren ſpäter das feſte Gefüge zu verleihen, wiees in dem neuen Vertrage vorgeſehen iſt. Man Weiſclt übrigens in

Syndikatskreiſen nicht an dem guten Willen der SchmidtmannGruppe,
in loyaler Weiſe auf die Löſung der mit dem amerikaniſchen Nordtruſt
abgeſchloſſenen Verträge hinzuwirken. Jmmerhin darf man nicht
behanpten, daß der Kaliinduſtrie die Ruhe wiedergegeben iſt, da
angeſichts der zwiſchen dem amerikaniſchen Nord- und Südtruſt be-
ſtehenden Eiferſucht weitere unliebſame Ueberraſchungen als möglich
erſcheinen, weshalb ja auch das neue Syndikat von vornherein mit
Kampfbefugniſſen ausgeſtattet worden iſt.

y. Die deutſche Emiſſion im erſten Semeſter 1909. Nach
der Emiſſionsſtatiſtik des Deutſchen Oekonomiſt““ betrug die
Geſamtſumme der im erſten Semeſter 1909 emittierten in und
ausländiſchen Börſenpapiere nominal 2228,54 Millionen Mark
mit einem Kurswert von 2419,13 Millionen Mark gegen nom.
3362,33 Millionen Mark, effektiv 3672,16 Millionen Mark im
ganzen Jahre 1908. Auf deutſche Papiere entfallen nom.
1996,36 Millionen Mark, effektiv 2194,44 Millionen Mark.
Darunter ſind aufgeführt 1036 Millionen Mark Staatsanleihen,
227,47 Millionen Mark Kommunal-Anleihen, 280 Millionen Mark
Pfandbriefe, 207,46 Millionen Mark Jnduſtrie-Obligationen,
19 Millionen Mark Bank-Aktien, 217,93 Millionen Mark Jndu-
ſtrie-Aktien. Dieſe letzteren repräſentieren einen Kurswert von
102,34 Millionen Mark. Das Emiſſionsagio auf Jnduſtrie Aktien
betrug alſo durchſchnittlich 84,61 Prozent. Unter den 246,88
Millionen Mark in Deutſchland im letzten Halbjahr plazierten
ausländiſchen Börſenpapieren (geſchätzter Betrag, da der
genaue Betrag nicht ermittelt werden kann) befinden ſich 115,94
Millionen Mark Staatsanleihen, 26,57 Millionen Mark Kommu-
nal-Anleihen, 76,41 Millionen Mark Eiſenbahn-Obligationen,
21 Millionen Mark Eiſenbahn-Aktien, 2,16 Millionen Mark
Bank Aktien und 4,80 Millionen Mark Jnduſtrie-Afktien.

y. Preiserhöhung in der Seifeninduſtrie. Wie mitgeteilt
wird, haben faſt alle Seifenfabriken Berlins den Preis für Seifen um
ca. 2 4 vro Zentner erhöht.

Porzellaufabrik Lorenz Hutſchenreuther. Der Aufſichtsrat
beantragt eiue Dividende von 12 (i. V. 18 Von deu Aktien
kapital der Geſ. von 1 200 000 C befinden ſich im Beſitze der
Porzellanfabrik Königszelt.

Salpeterpreiſe am 27. Juli 1909.
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,30

Septbr.-Oktb r. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Tenden z: feſt.

Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.Die landespolizeiliche Abnahme des Anſchlußgleiſes vom
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk nach der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
findet am Donnerstag, den 29. Juli 1909, vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle ſtatt. Die Beteiligung an dieſem Termine iſt
jedem Intereſſenten geſtattet.

Halle a. S., den 26. Juli 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Konkursverfahren.Das Konkursverfahren über das Domänen Verpachtung.

Vermögen des Reſtaurateurs Die Domäne Weſteregeln im
Kreiſe Wanzleben ſoll, da auf die
in einem früheren Termin ab

auf gegebenen Gebote der Zuſchlag
nicht erteilt iſt, behufs Verpachtun
auf die Zeit von Johannis 181

Reinhold Kolbe in alle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch
gehoben

Halle a. S., den 22. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7. bis 1. Juli 1928 am

a T ſoälrage ſſagedei Konkursverfahren.Adler-J re ch r Das Kontursverfohren über dos Sonnabend d. Jeer-Aktlen 36* jatftort- Vorm. Arnen s z vormittags 10 UhrAdler-Vorr.- Aktien 94 962 üeeſäberg-Atiſen. 72 74 Vermögen der Ehefrau des ReſtauSoliigiüd, edgent. Aan. 5490 el 18d0 1850 in unſerem Sitzungsſaale, Dom-eiärangen 8 rateurs Reinh. Kolbe, Auguſtelexanderzhal 83900 9050 jeſärungen il 1733 3332 geb. Paes zu Halle a. S. wird platz Nr. 3 hier, nochmals zurne J S n ne ine ach erfolgter Abhaltung des Ausbietung gebracht werden.
ehe Ah-ien e mmer 25 7537 Schlußtermins hierdurch auf Größe: 56 6256 ha, a

en o iloo s622 gehoben. h 30 55e e e et Mich u i el u ufte Königliches Amtsgericht. Abt. 7. ceinſchl 296 Jagdpachtgeld),
Deutschland. 4300 4400 Ferdhbüuuer Kalj-Abfien 9990 190 Konkursverfahren. Nähere Auskunft, auch über diſten 75500 8100 ſiſhet dine i i823 Das Konkursverfahren über das Vorag, uwilde hen Vermögen des Kaufmanns Rich. Vorausſetzungen der Zulaſſungkneärihthnij. Arten 938 Hänſel 2300 4400 u zum Bieten, erteilt unſerKommiſſarGlüctaut-Sondernhaun 17650 Faltmönde 3850 3450 Max Knappe in Halle a. S. Ferr Regierungsrat Kleefelod ſ
e m W 3322 3233 wird nach rechtskräftig beſtätigtem M v J 24.JHonner. Rail- Arten 379 39 en Zwangsvergleich hierdurch auf t h e Ju 1909.

Tendens schwaeh.

Allgemeines.
Kaliſyndikat.

Wohl ſelten haben Verhandlungen über eine wirtſchaftliche Frage
in Deutſchland ſo viele Schwierigkeiten bereitet und ſo mannigfache
Phaſen durchlaufen wie diejenigen in der Nacht zum Sonntag, die,
wie bereits mitgeteilt, zur Bildung eines neuen Syndikats
geführt haben. Dabei befindet ſich die Kaliinduſtrie gegenüber faſt allen
anderen Jnduſtrien in der günſtigen Lage, ein Weltmonopol zu beſitzen,
weil abbauwürdiges Kali nur in Deutſchland gefunden wird,
die deutſchen Kaliwerke alſo von einer Konkurrenz des Auslandes ver
ſchont bleiben. An ernſthaften Bemühungen, den Frieden in der Kali-
induſtrie zu erhalten, hat es wahrlich nicht gefehlt, und es iſt unum-
wunden anzuerkennen, daß in den zahlreichen Sitzungen, die ſeit etwa
einem Jahre ſtattgefunden haben, namentlich von der Syndikats leitung
ein tüchtiges Stück Arbeit geleiſtet worden iſt. Für viele ſchwierige
Hauptfragen, wie die Stellung der Karnallitwerke zu den Hartſalz-
betrieben, den Quotenaustauſch und die Einführung von gerechteren
Verkaufsbedingungen, iſt denn auch eine befriedigende Löſung gefunden
worden. Wenn trotzdem, ſo meint die „Magdeb. Ztg.“, an Stelle des
erſtrebten ſtarken Syndikats jetzt nur ein Produkt der Angſt vor der
Notlage zuwege gebracht werden konnte, in welche die Kaliinduſtrie
bei dem Ausbruche eines Konkurrenzkampfes zweifellos geraten wäre,
ſo iſt das ſehr bedauerlich. Es heißt, daß es der Kaliinduſtrie an ge
nügender Selbſtzucht, wie ſie ſich z. B. bei den rheiniſch weſtfäliſchen
Zechenbeſitzern findet, gemangelt habe. Die außerſyndikatlichen Ver
käufe von Aſchersleben, Sollſtedt, Weſteregeln und Salzdethfurt, die
ſchließlich allein dem Zuſtandekommen eines ſtarken Syndikats den Weg
verlegt haben, und deren Erledigung der deutſchen Kaliinduſtrie un
gezählte Millionen koſten wird, wären gar nicht ausgeführt worden,
wenn nicht infolge perſönlicher Verſtimmungen die Erneuerungs

gehoben. Königliche Regierung,Halle a. S., den 22. Juli 1909. Abteilung für direkte Steuern,
Königliches Amtsgericht, Abt. 7. Domänen und Forſten B.

Verdingung.
Für den Seminarneubau Eisleben ſollen die Klempner-

arbeiten für die Dachrinnen, Dacheinfaſſungen und Abdeckungen der
Dachfenſter und Erker vergeben werden.

Die gernge sunterlagen nebſt Zeichnungen liegen auf demBaubureau zur nſtcht aus; erſtere können, ſoweit der Vorrat reicht,

Patn porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. vom
echniker Weekwerth, Seminarbureau, bezogen werden.

Verſchloſſene und gehörig bezeichnete Angebote ſind bis zum
Donnuerstag, den 5. Auguſt d. Js., vormittags 11 Uhr porto
und beſtellgeldfrei an den mitunterzeichneten Regierungsbaumeiſter
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [1143

Eisleben, den 21. Juli 1909.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor. Der Kgl. Regierungsbaumeiſter.

Jahn, Baurat. Sohreok.
Gutsverpachtung.

Das bisher Heinesche Vorwerk Unterröblingen a. See
mit rund 120 ba Land ſoll vom 1. November 1909 ab auf 12 Jahre
verpachtet werden. Mitzuübernehmen ſind auf die Zeit vom
1. Oktober 1909 bis 1. Oktober 1914 117,5 Mrg Pachtland. Pacht-
angebote werden bis zum 20. Auguſt 1909 von den A. Riebeck-
schen Montamnwerken. AKtiengesellschart, nach Halle a. S.
Riebeckplatz 1 erbeten, wo auch die Pachtbedingungen ausliegen und
auf Wunſch verabfolgt werden.

Erhalte Sonnabend, den 31. d. Mts.

belgiſche
Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,
Querfurt. Telephon 54.

Zugochſen,
hochtragende und friſchmelkende

Kühe u Jungvir
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleontrale, Iagervieh-Depot Halle ſ. Vieh

Telephon TelegrammAdeſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

los

25

Abberate,

welche die

bandwirtchaft
in der Provinz Sachsen, in Anhalt

und Thüringen boetreffen, als:

Saatgutanzeigen,
Viehverkäàäufſe,
Gutsverkàäufſe,
Gutsverpachtungen,
Inventar AukKtionen,
Landwirtschartliehe
Maschinen und Geräte,

offene Stellen
und

Stellengesueche
inseriert man wit bestem Erfolge
in der alten angesebenen und weit

voerbreiteten

Ralleschen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Saohsen,

für Anhalt und Thüringen,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 37
(Vingang Gr. Brauhbausstrasse 30).

ael T
Von heute ab iſt ein großer Transport

pa. bayeriſcherS 2ugochson
preiswert bei mir zum Verkauf eingetroffen.

S. Pfifferling, aFranckeſtraße 17.

Tel. 288. v. e
den 28. d. Mts. ab ſteht ein

großer Transport
W Von Mittwoch,

prima bayeriſcherzugehen
preiswert bei uns zum Verkauf. [1140
Oberländer 8 Zuchheim,

9 (Ruſſiſcher Hof).

V Zecſckeon T. m NZiegelei-Maschinen- Gelegenheitskauf.
Die zur Hermann Witt' ſchen Konkursmaſſe in Halle a. S.

Aeußere Delitzſcherſtraße 10, Fiegelpreſſen Falz- und
gehörigen Vorräte an

Revolverziegelpreſſen, Jbſchneideapparate
ſollen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ab Fabriklager gegen

[(1142 11
Barzahlung verkauft werden. Beſichtigung 10--12 und 3—5 Uhr.

55) Der Konkursverwalter. Ferd. Wagner.
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